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A Allgemeine Begründung 

1. Erfordernis und Ziele der Planung 

Die Stadt Oederan verfügt über einen wirksamen Flächennutzungsplan (Stand vom 

02/2003). Die enerlogo GmbH & Co.KG hat als Projektspezialist im Zusammenschluss 

mit der Agrargenossenschaft Memmendorf e.G. die Einleitung eines Verfahrens zur 

Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans für die Errichtung mehrerer 

Freiflächen-Photovoltaikanlagen entlang der Bahnlinie „Dresden-Werdau“ nordöstlich 

und südwestlich des Ortsteils Memmendorf beantragt. Zur Schaffung der planungs-

rechtlichen Voraussetzungen für das Vorhaben ist die gegenständliche 2. Änderung 

des Flächennutzungsplanes im Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 BauGB erforderlich. 

 

Geplant sind Sonderbauflächen für Photovoltaik auf ca. 95 ha, verteilt über insgesamt 

11 Teilflächen und ein hierfür erforderliches Umspannwerk. Wesentlicher Bestandteil 

des Nutzungskonzeptes ist darüber hinaus im parallel in Aufstellung befindlichen Be-

bauungsplan, dass die für Freiflächen-Photovoltaik vorgesehenen Flächen extensiv 

und nachhaltig landwirtschaftlich genutzt werden („Agrarverträgliche Photovoltaik“). 

Geplant sind in einem ausgewogenen Verhältnis Weideflächen (für Schafe), Futterwie-

sen (für Schafe, Mutterkühe) sowie Blühflächen (für Artenschutz und Biodiversität). Die 

Agrargenossenschaft hat ein großes Interesse an einer kombinierten Nutzung von 

Landwirtschaft und Freiflächenphotovoltaik. Dies ermöglicht der Agrargenossenschaft 

Memmendorf e.G. notwendige Zusatzeinnahmen (durch Pachteinnahmen und Beteili-

gung an der Betreibergesellschaft der PV Memmendorf), um ihre Funktion in der Re-

gion als Versorger, Arbeitgeber und Viehhalter weiterhin erfüllen zu können. 

 

Vor dem Hintergrund des absehbaren Ausstiegs aus der Kernkraft und dem Kohleaus-

stieg bis zum Jahr 2038 ist nach dem integrierten nationalen Energie- und Klimaplan 

eine Steigerung der regenerativen Stromerzeugung auf 65 % des Bruttostromver-

brauchs im Jahr 2030 und auf 100% im Jahr 2050 vorgesehen. Darüber hinaus ist zu 

beachten, dass jede in Deutschland erzeugte (Freiflächen-) PV-Kilowattstunde die Ab-

hängigkeit von Energieimporten und den Ausstoß von CO²-Emissionen reduziert. Die 

geplante PV Memmendorf soll mehr als 100.000.000 kWh pro Jahr an sauberen und 

kostengünstigen Strom erzeugen. Die Anlage trägt damit wesentlich zu einer unabhän-

gigen Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien bei. Der Handlungsbedarf hat in 

Anbetracht der Endlichkeit vorhandener Energievorräte als klima- und ressourcenscho-

nende Art der Energiegewinnung in den letzten Jahren und zuletzt durch die geopoliti-

schen und weltwirtschaftlichen Entwicklungen stark an Bedeutung gewonnen.  

Es sind keine Auswirkungen erkennbar, die sich negativ auf die Aspekte des Klima-

schutzes auswirken könnten.  

In Anbetracht der klimatischen und energetischen Herausforderungen ist dabei eine 

doppelte Bodennutzung von Landwirtschaft und Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer 

Energien nicht nur zulässig, sondern vielmehr dringend geboten. 

 

Durch die Änderung des Baugesetzbuches zum 04.01.2023 wurde zur sofortigen Ver-

besserung der Rahmenbedingungen für die erneuerbaren Energien im Städtebaurecht 

u.a. die Nutzung solarer Strahlungsenergie auf einer Fläche längs von Autobahnen oder 

Schienenwegen des übergeordneten Netzes im Sinne des § 2b des Allgemeinen Eisen-

bahngesetzes mit mindestens zwei Hauptgleisen (dem die Bahnlinie „Dresden-Werdau“ 

entspricht) in einer Entfernung zu diesen von bis zu 200 Metern der Privilegierung zuge-

führt (§ 35 Abs. 1 Nr. 8 BauGB).  

Außerhalb des 200 m – Korridors werden lediglich untergeordnete „Restflächen“ über-

plant, die aufgrund der standörtlichen Lage und/oder des verbleibenden 
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Flächenzuschnittes für eine weiterhin erfolgende landwirtschaftliche Nutzung nicht mehr 

vorrangig geeignet sind. 

Der Vorhabenträger hat im Einvernehmen mit der Stadt Oederan entschieden, das am 

22.06.2022 eingeleitete Verfahren zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungs-

plans sowie der 2. Änderung des Flächennutzungsplanes in diesem Bereich im Parallel-

verfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB trotz dieser Privilegierungsklausel, die bei leicht 

reduziertem Umfang des Plangebietes zur Anwendung hätte kommen können, fortzu-

führen und zum Abschluss zu bringen. 

2. Abgrenzung und Beschreibung des Plangebietes 

Das Plangebiet befindet sich im Gebiet der Stadt Oederan (Landkreis Mittelsachsen). 
Aus naturräumlicher Sicht befindet es sich im Unteren Osterzgebirge. 
 

Der Geltungsbereich der Änderung des Flächennutzungsplanes weist eine Größe von 

insgesamt knapp 101 ha auf. Er setzt sich aus insgesamt 11 Teilflächen zusammen. 

 

Folgende Flurstücke mit Gemarkung (Gmkg.) befinden sich innerhalb des Geltungsbe-

reiches: 

 

Gemarkung Oederan:  

Fl.Nrn. 656 (TF), 1177/11 (TF) 

 

Gemarkung Memmendorf:  

Fl.Nrn. 123/13 (TF), 147/1 (TF), 147/2, 155/a (TF), 156/b (TF), 163/11 (TF), 274/4 (TF), 

280 (TF), 292 (TF), 294, 295 (TF), 300 (TF), 302 (TF), 302/a (TF), 309 (TF), 313 (TF), 

313/b (TF), 438 (TF), 439 (TF), 440 (TF), 441 (TF), 442 (TF), 444/1 (TF), 445 (TF), 

474/a (TF), 475 (TF), 476 (TF)  

 

Gemarkung Frankenstein:  

Fl.Nrn. 147 (TF), 153 (TF), 153/a, 159 (TF), 161/1 (TF), 166 (TF), 170 (TF), 172 (TF), 

173/1 (TF), 173/2, 174 (TF), 179 (TF), 179/a (TF), 188/1 (TF), 195 (TF), 200 (TF) 

 

 

Örtliche Gegebenheiten 
 
Die 11 Teilflächen erstrecken sich lückig verteilt auf beiden Seiten entlang der Bahnli-
nie „Dresden-Werdau“ über eine Gesamtlänge von ca. 4 km, und zwar zwischen dem 
Siedlungsgebiet der Stadt Oederan im Südwesten über die Ortschaft Memmendorf bis 
an die Ortschaft Frankenstein im Nordosten.  
 
Die Flächen liegen mit Ausnahme weniger untergeordneter Randzonen alle im 200 m – 
Randbereich der Bahnlinie. Diese sorgt für eine Vorbelastung des Landschaftsraumes 
durch technische Infrastruktur, zeitweise Lärm und eine Barrierewirkung für wandernde 
Tierarten. Für eine weitere Vorbelastung des Landschaftsraumes, insbesondere aus 
visueller Sicht, sorgt die bestehende 110 kV – Freileitung, die das Stadtgebiet in Süd-
west-Nordost-Ausrichtung quert und dabei die Teilflächen 8-10 quert (siehe nachfol-
gender Lageplan). 
 
Im Nachfolgenden werden die 11 Teilflächen jeweils einzeln hinsichtlich Fl.Nrn., Größe, 
Lage, Nutzung, Topografie und Einsehbarkeit beschrieben. 
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Abb. 1: Lageplan mit Verortung der 12 Teilflächen und der Vorbelastungen durch die Bahnlinie und die 
110 kV - Freileitung 

 

 

Teilfläche (TF) 1  

Fl.Nr. (Gmkg.):  153/a und 161/1 (Frankenstein) 

Größe: ca. 5,8 ha  

Lage:  südlich der Ortschaft Frankenstein 
im Norden grenzt die Straße „Zum Kalten Feld“ und das daran an-
schließende Kleinsiedlungsgebiet, im Nordwesten ein Einzelgehöft 
im Außenbereich und im Süden die Bahnlinie an 

Nutzung:   Landwirtschaft (Acker und Grünland). 

Topografie:   leichtes Gefälle nach Norden zum Tal des Memmendorfer Baches 

Einsehbarkeit: von der nördlichen Straße „Zum Kalten Feld“ sowie zu einem ge-
wissen Grad von den Talhängen im Norden einsehbar; aus Rich-
tung der Siedlungsränder ist die Fläche durch Gehölzstrukturen 
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gut abgeschirmt; Richtung Süden, zur Bahnlinie und zur freien 
Landschaft durch bahnbegleitende Gehölzstruktur begrenzte Ein-
sehbarkeit 

 

Teilfläche (TF) 2  

Fl.Nr. (Gmkg.): 172 (TF), 173/1 (TF), 173/2, 179/a (TF), 188/1 (TF) (Frankenstein) 

Größe: ca. 6,4 ha  

Lage:  zwischen einem landwirtschaftlichem Flurweg (in Verlängerung der 
Straße „Zum Kalten Feld“) und einem im Außenbereich gelegenen 
Einzelgehöft im Norden und der Bahnlinie im Süden 

Nutzung:   Landwirtschaft (Acker, Rinderweide, Mähwiese) 

Topografie:   leichtes Gefälle nach Norden 

Einsehbarkeit: von dem nördlichen Flurweg einsehbar; von den nördlichen Tal-
hängen durch flächigen Gehölzbestand im Tal nur gering einseh-
bar; aus Richtung des Einzelgehöfts durch Gehölzstrukturen gut 
abgeschirmt; Richtung Süden, zur Bahnlinie und zur freien Land-
schaft durch bahnbegleitende Gehölzstruktur kaum Einsehbarkei-
ten 

 

Teilfläche (TF) 3  

Fl.Nr. (Gmkg.):  147 (TF), 153 (TF), 159 (TF), 166 (TF), 170 (TF), 174 (TF), 179 
(TF), 195 (TF) und 200 (TF) (Frankenstein) 

Größe: ca. 21,1 ha (ohne Maßnahme 6 gem. Bebauungsplan) 

Lage:  abseits von Ortschaften 
auf der Südseite der mit Gehölzen gesäumten Bahnlinie; sowohl 
von Osten als auch von Westen durch das bestehende Straßen-
netz erschlossen 

Nutzung:   überwiegend ackerbauliche Nutzung (Teilfläche eines großen 
Schlages), im Osten sind zudem auf kleiner Fläche Grünland und 
eine Gehölzstruktur ausgebildet 

Topografie:   leichtes Gefälle nach Norden bzw. Nordwesten  

Einsehbarkeit: von randlichen Straßen sowie bereichsweise aus der umliegenden 
Landschaft von Norden (teils über die Gehölze der Bahnlinie hin-
weg) sowie Süden einsehbar; bereichsweise Einsehbarkeit zur 
Ortschaft Frankenstein; Einsehbarkeit durch Gehölze entlang 
Bahnlinie grundsätzlich eingeschränkt 

 

Teilfläche (TF) 4  

Fl.Nr. (Gmkg.): 274/4 (Memmendorf) 

Größe: ca. 12,9 ha  

Lage:  östlich der Ortschaft Memmendorf 
durch Straßen im Süden und Nordwesten erschlossen, im Südos-
ten verläuft die Bahnlinie; im Westen grenzt hinter der Straße ein 
landwirtschaftliches Gehöft im Außenbereich an 

Nutzung:  Landwirtschaft (Acker und Grünland); zwischen Acker und Grün-
land verläuft Graben mit begleitendem Gehölzstreifen, der im 
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Norden in Weiterkette mündet; im Osten Wald/Feldgehölz (0,5 ha 
große Fläche aus 90-jähriger Esche, Wald) 

Topografie:   leichtes Gefälle nach Norden, Nordwesten und Westen  

Einsehbarkeit: von randlichen Straßen und dem landwirtschaftlichen Gehöft sowie 
zu einem gewissen Grad von den Hanglagen im Norden einseh-
bar; Richtung Süden, zur Bahnlinie und zur freien Landschaft 
durch bahnbegleitende Gehölzstruktur kaum Einsehbarkeiten 

 

Teilfläche (TF) 5  

Fl.Nr. (Gmkg.): 280 (TF), 292 (TF), 294 (TF), 295 (TF), 302 (TF), 309 (TF), 313 
(TF), 313/b (TF) (Memmendorf) 

Größe: ca. 20,0 ha (ohne Maßnahme 6 gem. Bebauungsplan) 

Lage:  östlich der Ortschaft Memmendorf 
durch Wege/Straßen im Südwesten und Nordosten erschlossen, 
im Nordwesten verläuft die Bahnlinie 

Nutzung:  Landwirtschaft (überwiegend Acker, teils Grünland); im nördlichen 
Bereich zwei flächige Gehölzbestände, darunter eine 0,2 ha große 
Waldfläche aus 70-jährigen Eschen und Erlen); hier verlaufen zwei 
Gräben, die an der Bahnlinie zusammenführen 

Topografie:   leichtes Gefälle nach Norden, Nordwesten und Westen 

Einsehbarkeit: von der randlichen Straße und Bebauung im Südwesten ist nur der 
westliche Randbereich bis einer Baumhecke einsehbar, darüber 
hinaus ist Einsehbarkeit durch Gehölze entlang Bahnlinie sowie 
die zuvor genannten Gehölze maßgeblich eingeschränkt 

 

Teilfläche (TF) 6  

Fl.Nr. (Gmkg.): 300 (TF), 302/a (TF) (Memmendorf) 

Größe: ca. 2,0 ha  

Lage:  östlich der Ortschaft Memmendorf 
durch querenden Weg auf Privatgrund erschlossen; im Westen 
verläuft „Kirchweg, im Südosten die Bahnlinie; im Westen befinden 
sich hinter „Kirchweg“ einzelne (Wohn)Häuser und Gehöfte im Au-
ßenbereich 

Nutzung:  Landwirtschaft (Acker und Grünland) 

Topografie:   leichtes Gefälle nach Westen  

Einsehbarkeit: von randlicher Straße sowie zu einem gewissen Grad von den 
Hanglagen im Norden einsehbar; aus Richtung der Siedlungsrän-
der ist die Fläche durch Gehölzstrukturen bereichsweise gut abge-
schirmt; zur Bahnlinie und zur freien Landschaft im Süden durch 
bahnbegleitende Gehölzstruktur kaum Einsehbarkeiten 

 

Teilfläche (TF) 7  

Fl.Nr. (Gmkg.): 123/13, 156/b (TF), 163/11 (TF) (Memmendorf) 

Größe: ca. 3,9 ha  
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Lage:  westlich der Ortschaft Memmendorf 
über Privatweg auf Fl.Nr. 163/11 nahezu erschlossen (ergänzen-
der Zuwegungsstich erforderlich); im Südosten an Bahnlinie an-
grenzend; im Westen befinden sich Grünflächen (Bolzplatz) und 
einzelne (Wohn)Häuser und Gehöfte am Rande der Ortschaft 
Memmendorf 

Nutzung:   überwiegend ackerbauliche Nutzung (Teilfläche eines großen 
Schlages), im Osten am Siedlungsrand Grünland 

Topografie:   leichtes Gefälle nach Norden  

Einsehbarkeit: von der Kreisstraße sowie zu einem gewissen Grad von den 
Hanglagen im Norden einsehbar; aus Richtung der Siedlungsrän-
der ist die Fläche durch Gehölzstrukturen gut abgeschirmt; zur 
Bahnlinie und zur freien Landschaft im Süden durch bahnbeglei-
tende Gehölzstrukturen kaum Einsehbarkeiten 

 

Teilfläche (TF) 8  

Fl.Nr. (Gmkg.): 147/1 (TF), 147/2, 474/a (TF), 475 (TF), 476 (TF) (Memmendorf) 

Größe: ca. 9,4 ha  

Lage:  westlich der Ortschaft Memmendorf 
erschlossen über Straße „Zur Linde“ von Norden; auf der Nord-
westseite mit Gehölzen gesäumte Bahnlinie, im Nordosten Beginn 
des Ortsrandes von Memmendorf; im Süden grenzt Wald an 

Nutzung:   ackerbauliche Nutzung (Teilfläche eines großen Schlages); im Sü-
den quert 110 kV-Freileitung die Teilfläche 

Topografie:   leichtes Gefälle nach Norden, Westen und Südwesten 

Einsehbarkeit: Fläche ist durch Gehölze an Bahnlinie, angrenzenden Wald im Sü-
den und Baumhecke weiter östlich kaum aus der freien Landschaft 
einsehbar, auch aus Richtung der Siedlungsränder ist die Fläche 
durch Gehölzstrukturen gut abgeschirmt 

 

Teilfläche (TF) 9 

Fl.Nr. (Gmkg.):  155/a (TF), 438 (TF), 439 (TF), 440 (TF), 441 (TF), 442 (TF), 
(Frankenstein) 

Größe: ca. 7,9 ha  

Lage:  abseits von Ortschaften 
auf der Westseite über die Kreisstraße K7770 („Zum Erbgericht“) 
erschlossen; auf der Ostseite mit Gehölzen gesäumte Bahnlinie; 
im Süden quert 110 kV-Freileitung die Teilfläche; im Süden durch 
einen Flurweg mit einem Wohnhaus im Außenbereich an Rand 
des Bahnkörpers begrenzt (Übergang zur Teilfläche 11); im Nor-
den von Flurweg mit Baumhecke begrenzt 

Nutzung:  Landwirtschaft (Ackerbau) 

Topografie:   leichtes Gefälle nach Süden  

Einsehbarkeit: von randlichen Straßen, dem Wohnhaus im Außenbereich sowie 
teils aus der umliegenden Landschaft einsehbar; keine besondere 
Fernwirksamkeit aus der freien Landschaft 
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Teilfläche (TF) 10 

Fl.Nr. (Gmkg.):  444/1 (TF), 445 (TF) (Frankenstein); 1177/11 (Oederan) 

Größe: ca. 11,2 ha  

Lage:  nördlich des Hauptortes Oederan 
auf der Westseite über die Staatsstraße S 201 bzw. die Kreis-
straße K7770 („Zum Erbgericht“) erschlossen; auf der Ostseite 
überwiegend mit Gehölzen gesäumte Bahnlinie bzw. Bachlauf mit 
Uferbegleitgehölz; im Norden quert 110 kV-Freileitung die Teilflä-
che, dort steht auch eine Gasverdichterstation; im Norden durch 
einen Flurweg mit einem Wohnhaus im Außenbereich an Rand 
des Bahnkörpers begrenzt (Übergang zur Teilfläche 10); bei der 
südlichen Abgrenzung ist die mögliche Ortsumfahrung für Oederan 
berücksichtigt 

Nutzung:  Landwirtschaft (Ackerbau) 

Topografie:   leichtes Gefälle nach Süden  

Einsehbarkeit: von randlichen Straßen, dem Wohnhaus im Außenbereich sowie 
teils aus der umliegenden Landschaft einsehbar; keine besondere 
Fernwirksamkeit aus der freien Landschaft 

Teilfläche (TF) 11 

Fl.Nr. (Gmkg.): 656 (TF) (Oederan) 

Größe: ca. 1,6 ha  

Lage:  nördlich des Hauptortes Oederan 
über von der Staatsstraße S 201 abzweigenden privaten Flurweg 
erschlossen (ergänzender Zuwegungsstich über Fl.Nr. 656 erfor-
derlich), ebenso über Waldweg von Osten unter dem Bahndamm 
hindurch; im Westen, Norden und Osten von Gehölzen gesäumt; 
im Nordosten an Bahnlinie angrenzend; bei der südlichen Abgren-
zung ist die mögliche Ortsumfahrung für Oederan berücksichtigt 

Nutzung:   ackerbauliche Nutzung 

Topografie:   leichtes Gefälle nach Süden 

Einsehbarkeit: Fläche ist durch die umliegenden Gehölze gut abgeschirmt; ge-
ringfügige Einsehbarkeiten bestehen Richtung Süden; Sichtbezie-
hung zu Schloss Augustenburg (jedoch über 8 km Entfernung) und 
nur sehr begrenzte Blickbezüge zur Stadt Oederan 

3. Planungsrechtliche Voraussetzungen und Vorgaben 

Die gesetzliche Grundlage liefern das Baugesetzbuch (BauGB), die Baunutzungsver-

ordnung (BauNVO) sowie die Sächsische Bauordnung (SächsBO) in der jeweils gülti-

gen Fassung. 

 

Gemäß § 2 BauGB ist für das Vorhaben eine Umweltprüfung durchzuführen. Der dafür 

erforderliche Umweltbericht (§ 2a) ist Bestandteil dieser Begründung (vgl. Teil B).  
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Landesentwicklungsplan 2013  
 

Folgendes Ziel ist in Bezug auf die Energieversorgung für die vorliegende Planung von 

Relevanz: 

 

Zu Energieversorgung: 

Z 5.1.1: Die Träger der Regionalplanung wirken darauf hin, dass 

- die Nutzung der Erneuerbaren Energien flächensparend, effizient und umweltver-

träglich ausgebaut werden kann, 

- die einheimische Braunkohle als bedeutendster einheimischer Energieträger zur 

sicheren Energieversorgung weiter genutzt werden kann und 

- die Energieinfrastruktur unter Berücksichtigung regionaler Energiepotenziale und -

kreisläufe optimiert wird. 

Der Landesentwicklungsbericht 2015 führt speziell zur Photovoltaik aus: 

Hinsichtlich der Nutzung der Photovoltaik enthält der LEP 2013 keine Vorgaben für die 

Bauleitplanung. Gemäß dem Landesentwicklungsbericht wirkt das EEG über seine 

Förderkulisse ausreichend räumlich steuernd für raumbedeutsame Photovoltaik-Freiflä-

chenanlagen. Dabei werden Photovoltaik-Freiflächenanlagen auf Flächen längs von 

Autobahnen und Schienenwegen bis zu einer Entfernung von 110 m auf Flächen, die 

bereits versiegelt waren bzw. auf Konversionsflächen aus wirtschaftlicher, verkehrli-

cher, wohnungsbaulicher oder militärischer Nutzung, finanziell gefördert. 

 

 

Regionalplanung 
 

Die bisherigen Regionalen Planungsverbände Chemnitz-Erzgebirge und Südwestsach-

sen wurden 2008 zu einem neuen Planungsverband fusioniert.  

 

Beurteilungsgrundlage für das Vorhaben ist der in Kraft getretene Regionalplan Chem-

nitz-Erzgebirge (SächsABI Nr. 31/2008 vom 31. Juli 2008) einschließlich der 1. Teilfort-

schreibung Regionale Vorsorgestandorte (SächsABI Nr. 44/2004 vom 28. Oktober 

2004) und der 2. Teilfortschreibung Windenergienutzung (SächsABI Nr. 42/2005 vom 

20. Oktober 2005). 

Weitere Beurteilungsgrundlage ist der in Aufstellung befindliche Regionalplan Region 

Chemnitz in der Fassung des Satzungsbeschlusses vom 20. Juni 2023 (RPI-S RC). 

Die darin enthaltenen Ziele sind entsprechend § 3 (1) Nr. 4 Raumordnungsgesetz 

(ROG) als in Aufstellung befindliche Ziele der Raumordnung und somit als sonstige Er-

fordernisse der Raumordnung nach § 4 (1) ROG in Abwägungs- oder Ermessensent-

scheidungen zu berücksichtigen. 

 

 

Regionalplan Chemnitz-Erzgebirge 

 

Zur Nutzung von erneuerbaren Energien wird im Regionalplan Chemnitz-Erzgebirge 

(rechtsgültige Fassung vom 31.07.2008) zur Sonnenenergie folgendes Ziel formuliert:  

Z 10.2.2: Die Errichtung von Systemen zur solaren Stromgewinnung soll bevor-

zugt in Siedlungen bzw. in Verbindung mit Bauwerken, auf versiegelten, brach-

gefallenen oder anderweitig nicht nutzbaren Flächen erfolgen. 

Im Freiraum sollen Fotovoltaik-Systeme, insbesondere Großprojekte > 1MWp 

nur aufgestellt werden, wenn Belange der Land- und Forstwirtschaft, des 
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Naturschutzes, des Hochwasserschutzes und des Schutzes der Kulturland-

schaft nicht entgegenstehen oder hinreichend berücksichtigt werden können. 

 

In den einzelnen Karten zum Regionalplan sind verschiedene Ausweisungen getroffen, 

die für die gegenständliche Planung von Relevanz sind. Diese werden nachfolgend 

aufgeführt (jeweils inkl. Begründung des Regionalplanes (kursiv) und unter Berücksich-

tigung der im Bebauungsplan getroffenen Vorkehrungen und Maßnahmen planerisch 

beurteilt. 

 

 

Karte 2 „Raumnutzung“  

 

Gemäß der Karte 2 ist die Planung von folgenden Ausweisungen betroffen: 

- Die Teilflächen 1-6 zwischen Memmendorf und Frankenstein liegen innerhalb ei-

nes Vorbehaltsgebietes für die Landwirtschaft (siehe nachfolgender Planausschnitt 

(gelb gefüllten Flächen), Ausweisung mit Grundsatzcharakter). 

Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus:  

„Die Vorbehaltsgebiete für die Landwirtschaft setzen die Rahmenvorgabe des Lan-

desentwicklungsplanes Sachsen 2003 um, wonach regional bedeutsame Flächen 

für die landwirtschaftliche Produktion - vorrangig in den auf Karte 8 „Gebiete mit 

speziellem Bodenschutzbedarf“ des Landesentwicklungsplanes dargestellten Ge-

bieten mit Bodenwertzahlen über 50 - als Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für die 

Landwirtschaft auszuweisen sind. […] Die überregional koordinierte Gebietsaus-

wahl ist somit primär auf die Sicherung von Bereichen mit hohem natürlichem Er-

tragspotenzial ausgerichtet.“ 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Durch die agrarverträgliche Nutzung der PV-Anlagen wird die Planung als verein-

bar mit diesem Grundsatz gesehen. Zudem ist der spätere Rückbau der PV-An-

lage nach abschließender Nutzungsaufgabe und die Wiederaufnahme einer land-

wirtschaftlichen Nutzung geregelt. 

- Durch die Teilflächen 4 und 5 verlaufen Fließgewässer 3. Ordnung mit Uferbegleit-

gehölzen. Diese sind als Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft ausgewiesen 

(siehe nachfolgender Planausschnitt (hellgrün gefüllten Flächen), Ausweisung mit 

Grundsatzcharakter). 

Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus:  

„Die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für Natur und Landschaft (Arten- und Bio-

topschutz) entsprechen den Rahmenvorgaben des Landesentwicklungsplanes 

Sachsen 2003. Demnach sind diese Gebiete ausgehend von der in LEP-Erläute-

rungskarte 7 dargestellten „Gebietskulisse für die Ausweisung eines ökologischen 

Verbundsystems“ und den im LEP-Begründungstext aufgeführten Kriterien auszu-

weisen.“ 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Das Gewässer ist samt Ufergehölz im Bereich der Teilfläche 4 als zu erhaltend 

festgesetzt und zwischen den Teilflächen 5 und 7 von der Planung nicht nachteilig 

berührt. Vielmehr trägt die Planung durch die vorgesehene extensive Landwirt-

schaft und die neu geschaffenen naturnahen Randstrukturen zum Aufbau eines 

ökologischen Verbundsystems bei. 

- Die Teilflächen 3-5 liegen anteilig im Bereich eines Vorbehaltsgebiets für die Wald-

mehrung (Wald-Feldwechsel) (siehe nachfolgender Planausschnitt (hellbraune 

Umgrenzungslinie), Ausweisung mit Grundsatzcharakter). 
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Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus:  

„In den Bereichen für die Waldmehrung sollen, nach örtlich vertiefter Prüfung und 

räumlicher Konkretisierung (nachfolgende Planungs- bzw. Umsetzungsebenen), 

Erstaufforstungen erfolgen. In den Bereichen des Typs „Wald-Feld-Wechsel“ be-

steht die regionale Zielsetzung nicht in einer vollflächigen Aufforstung, sondern in 

der Entwicklung einer halboffenen, strukturreichen und an den Landschaftscharak-

ter angepassten Wald-Feld-Wechsellandschaft.“ 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Die kleinen Waldflächen innerhalb des Geltungsbereiches sind allesamt als zu er-

haltend festgesetzt. Der Landschaftscharakter wird durch die PV-Anlage zwar in 

diesem Bereich überprägt, gleichzeitig wird die Erhaltung/Entwicklung einer halbof-

fenen, strukturreichen Landschaft durch die grünordnerischen Maßnahmen zur 

Planung aber auch zu einem gewissen Grad unterstützt.  

 

Nachrichtlich dargestellt sind im südlichen Bereich, südlich der Teilflächen 11 und 

12 eine geplante Staatsstraße als Ortsumfahrung um Oederan sowie eine mögli-

chen Streckenbegradigung (VBG des FEV), die die Teilfläche 11 quert.  

Der Bereich der geplanten Staatsstraße wurde bei der Abgrenzung der Teilflächen 

11 und 12 ausgespart. Bzgl. der Streckenbegradigung wurden im Zuge des Ver-

fahrens keine Hinweise oder Einwendungen vorgebracht. 

 

 
Planausschnitt aus der Karte 2 des Regionalplanes mit überlagerten Verortung des Plangebietes (magentafarben um-

grenzt) 
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Karte 3 „Tourismus und Erholung“  

 

Gemäß der Karte 3 ist die Planung von folgenden Ausweisungen betroffen: 

- Die nördlichen Teilflächen 1 und 2 (südlich der Ortschaft Frankenstein) liegen in-

nerhalb des Ergänzungsgebiets „Striegistäler“ (Ausweisung mit Grundsatzcharak-

ter). Dieses soll in erster Linie der landschaftsbezogenen Erholung vorbehalten 

bleiben. Erforderliche infrastrukturelle Maßnahmen sollen innerhalb der vorhande-

nen Schwerpunkte und Siedlungen erfolgen. 

Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus:  

„In den Ergänzungsgebieten dominiert der Tagestourismus. […] Diese Gebiete 

stellen überwiegend räumliche Erweiterungen der Ferienlandschaft bzw. des Ent-

wicklungsgebietes dar, weisen jedoch diesen gegenüber eine geringere infrastruk-

turelle Ausstattung auf. Sie dienen deshalb in erster Linie der landschaftsbezoge-

nen, ruhigen Erholung wie Wandern, Radfahren und Reiten. Diesem Charakter 

dürfen infrastrukturelle Ergänzungen nicht zuwider laufen, die deshalb mit Aus-

nahme touristischer Wege in erster Linie innerhalb der Siedlungen zu realisieren 

sind.“ 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Die angrenzenden Wege werden für den Tourismus und die landschaftsbezogene 

Erholung weiterhin nutzbar sein. Zu dem im Norden verlaufenden Weg wird die 

Anlage mit einer geschlossenen Heckenstruktur eingegrünt (gesichert durch Fest-

setzung im parallel in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan). 

- Die Teilflächen 10 (anteilig) und 11 nördlich des Stadtrandes von Oederan liegen 

im Entwicklungsgebiet „Unteres Erzgebirge“, welches sich nördlich an das Be-

standsgebiet „Erzgebirge“ anschließt (Ausweisung mit Grundsatzcharakter). Hier 

soll die landschaftliche und kulturräumliche Vielfalt für die Ausbildung differenzier-

ter Formen von Tourismus und Erholung genutzt werden. Neben der Sicherung der 

Ausflugs- und Naherholungsfunktion soll die Bedeutung des übernachtungsgebun-

denen Tourismus gestärkt werden. 

Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus: 

„[Das Entwicklungsgebiet Unteres Erzgebirge] ist insgesamt sehr unterschiedlich 

strukturiert, woraus sich vielfältige Möglichkeiten der touristischen Nutzung erge-

ben. Wie im Bestandsgebiet „Erzgebirge“ überlagern sich auch hier Tages- und 

übernachtungsgebundener Tourismus, wobei der Tagestourismus insgesamt domi-

niert. […] Eine Vernetzung der vielfältigen Angebote mit denen des Bestandsge-

bietes Erzgebirge und deren weitere Ergänzung können sowohl zum mehrtägigen 

Aufenthalt der Gäste beitragen als auch die Ausflugs- und Naherholungsfunktion 

sichern. Der Erhalt und die qualitative Verbesserung der Tourismusfunktion tragen 

zur Ergänzung touristischer Strukturen im Bestandsgebiet „Erzgebirge“ bei.“ 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Die geplante PV-Anlage steht den Entwicklungsabsichten nicht entgegen. Zur um-

liegenden, einsehbaren Landschaft werden die PV-Anlagen gut eingegrünt (gesi-

chert durch Festsetzung im parallel in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan).  
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Planausschnitt aus der Karte 3 des Regionalplanes mit überlagerten Verortung des Plangebietes (schwarz umgrenzt) 

 

Karte 4 „Sanierungsbedürftige Bereiche der Landschaft“  

 

Gemäß der Karte 4 ist die Planung von folgenden Ausweisungen betroffen: 

 

- Die Teilflächen 1-9 (Bereich Memmendorf bis Frankenstein) liegen innerhalb eines 

regionalen Schwerpunktes der Grundwassersanierung. Für diese Bereiche sind 

solche Maßnahmen zu realisieren, die eine Verbessrung des ökologischen Zu-

standes bewirken und damit das Erreichen des Qualitätszieles der EU-Wasserrah-

menrichtlinie ermöglichen.  

Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus:  

„Bei den regionalen Schwerpunkten Grundwassersanierung und dem Sanierungs-

bedarf stehender Gewässer handelt es sich um die Kategorie der Wasserrahmen-

richtlinie, deren Zielerreichung ohne zusätzliche Maßnahmen als unwahrscheinlich 

eingeschätzt wird.“ 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Durch die geplante extensive landwirtschaftliche Nutzung ohne Düngung und den 

Einsatz von Pflanzenschutzmitteln auf einer Gesamtfläche von ca. 100 ha (davon 

ca. 70 ha innerhalb des Schwerpunktgebietes) kann von positiven Auswirkungen 

für den Grundwasserschutz ausgegangen werden. 

- Die Teilflächen 1, 2 sowie anteilig 3 (Bereich um Frankenstein) liegen innerhalb ei-

nes großflächigen Gebietes mit Anhaltspunkten für schädliche stoffliche Bodenver-

änderungen. In solchen insbesondere durch Schwermetalle belasteten Gebieten 

sollen zur Vermeidung von Umweltschäden und zum Schutz der menschlichen 
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Gesundheit erforderlichenfalls auf den standörtlichen Einzelfall bezogene weiter-

gehende Untersuchungen zur genauen Ausdehnung und zum Gefährdungspoten-

zial der Bodenveränderungen sowie Vorsorge-, Anpassungs- und Sanierungsmaß-

nahmen vorgenommen werden. 

Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus:  

„[…] In Gebieten mit großflächigen stofflichen Bodenbelastungen sollte daher zur 

Gefahrenvorsorge, insbesondere zum Schutz der menschlichen Gesundheit und 

des Naturhaushaltes, die Festsetzung von Bodenplanungsgebieten angestrebt 

werden. Als Vorsorge-, Anpassungs- bzw. Sanierungsmaßnahmen sollen, soweit 

das im konkreten Fall erforderlich und sinnvoll ist, 

- im Rahmen der Bauleitplanung eine gefährdungsmindernde Nutzungsverteilung 

angestrebt, d.h. sensible Bodennutzungen, wie Kinderspielplätze, Sport- und 

Kleingartenanlagen in weniger belasteten Bereichen eingeordnet, 

- in belasteten Baugebieten Vorsorgemaßnahmen, wie Flächenversiegelung, Bo-

denabdeckung mit bindigem Material, Oberbodenaustausch oder langfristige Bo-

den stabilisierende Begrünung vorgesehen, 

- der bei Baumaßnahmen anfallende belastete Bodenaushub minimiert und unter 

Berücksichtigung möglicher Nutzungskonflikte maximal innerhalb des Baugebietes 

eingesetzt sowie 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Die Planung innerhalb der Teilflächen 1-3 dient nicht der Ausweisung von Bauge-

bieten, die dem dauerhaften Aufenthalt von Menschen dienen oder mit sensiblen 

Bodennutzungen verbunden sind. Bisherige Ackerstandorte werden in Extensiv-

grünland umgewandelt. Insofern wird für den standörtlichen Einzelfall kein konkre-

ter Untersuchungsbedarf gesehen. Die Stellungnahme der zuständige Fachbe-

hörde wird hierzu eingeholt. 

Planausschnitt aus der Karte 4 des Regionalplanes mit überlagerter Verortung des Plangebietes (schwarz umgrenzt) 
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Karte 5.1 „Bereiche der Landschaft mit besonderen Nutzungsanforderungen – Teil: Na-

turhaushalt“  

 

Gemäß der Karte 5.1 ist die Planung von folgenden Ausweisungen betroffen: 

 

- Große Teile des Plangebietes (mit Ausnahme der Teilfläche 4) liegen in Gebieten 

mit potenzieller Wassererosionsgefahr mittlerer bzw. hoher bis sehr hoher Intensi-

tät.  

Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus:  

Durch eine standortangepasste, Boden schonende Bewirtschaftung sollen physi-

kalische Belastungen, wie Verdichtung oder Verschlämmung, Erosionsschäden 

und Belastungen durch Nährstoffe und Pflanzenschutzmittel vermieden werden. 

[…] „Raumplanerisch relevant sind wegen der intensiven Wechselbeziehungen mit 

der Raumnutzung und Biotopstruktur des Raumes besonders die Fragen des Bo-

denerosionsschutzes. Erosionsschutzmaßnahmen dienen regelmäßig, besonders 

in potenziellen Hochwasserentstehungsgebieten, zugleich dem vorbeugenden 

Hochwasserschutz. Für die Region Chemnitz-Erzgebirge hat in erster Linie die 

Wassererosion Bedeutung. Auf Karte 5.1 „Bereiche der Landschaft mit besonde-

ren Nutzungsanforderungen - Naturhaushalt“ sind deshalb Gebiete mit besonderer 

potenzieller Erosionsgefährdung ausgewiesen (Quelle: Sächsisches Landesamt 

für Umwelt und Geologie).  

Zu beachtende (höherrangige) Naturschutzbelange, die einer Aufforstung gemäß 

Plansatz 3.3.2 Satz 2 entgegenstehen können, sind z.B. Vorkommen ökologisch 

wertvoller Wiesengesellschaften oder wertvolle Blickbereiche.  

Die spezifische Form und das Maß der Erosionsanfälligkeit und die für den kon-

kreten Standort zweckmäßigen Maßnahmen können planerisch nur im Zuge der 

kommunalen Landschaftsplanung oder anderer fachlicher Planungen (z.B. Agrar-

strukturelle Entwicklungsplanung) flächenkonkret und unter Beachtung der jeweili-

gen Nutzungsanforderungen ermittelt werden.“ 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Durch die großflächige Umwandung von Ackerstandorten in meist leichter Hang-

lage zu Böden mit Dauerbewuchs wird der Erosionsgefahr entgegengewirkt. Be-

lastungen durch Nährstoffe und Pflanzenschutzmittel wird durch deren Wegfall 

entgegengewirkt (gesichert durch Festsetzung im parallel in Aufstellung befindli-

chen Bebauungsplan). 

- Das gesamte Plangebiete liegt in einem Gebiet mit geologisch bedingter Grund-

wassergefährdung. 

Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus:  

In Karte 5.1 werden gemäß LEP Z 4.3.1 die „Gebiete mit hoher geologisch beding-

ter Grundwassergefährdung“ ausgewiesen, die besondere Nutzungsanforderun-

gen und einen erhöhten Grundwasserschutz begründen. Diese Gebiete besitzen 

ein ungünstiges Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung. […] Dabei wer-

den die oberflächennahen Grundwasserleiter ohne wirksame Bedeckung durch 

bindige (wasserstauende) Deckschichten im geologischen Sinne a priori als unge-

schützt eingestuft. In diesen Bereichen ist das Risiko einer Grundwasserver-

schmutzung gegenüber bedeckten Gebieten höher und das Schutzpotenzial dem-

entsprechend als „ungünstig“ zu interpretieren. Eine angepasste Nutzung und Be-

wirtschaftung ist deshalb in diesen Gebieten zu berücksichtigen. 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Durch die Festsetzungen zur Freiflächengestaltung und -pflege sowie zum 
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Grundwasserschutz im parallel in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan können 

die Ziele der Regionalplanung zum Grundwasserschutz wirksam unterstützt wer-

den. 

 

 
Planausschnitt aus der Karte 5.1 des Regionalplanes mit überlagerten Verortung des Plangebietes (schwarz umgrenzt) 

 

 

Karte 10 „Gebiete mit unterirdischen Hohlräumen“  

 

Gemäß der Karte 10 liegen die Flächen der Gemarkungen Memmendorf und Franken-

stein (Teilflächen 1-9 voll, 10 anteilig) im Gebiet von Hohlraumverdachtsflächen (hell-

graue Flächen), die Teilfläche 2 sowie anteilig die TF 9 und 10 sogar im Bereich von 

Hohlraumgebieten (dunkelgraue Flächen), vgl. § 2 SächsHohlrVO. 

 

Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus:  

Weite Teile der Region sind historisch geprägt von einer oft über Jahrhunderte währen-

den Bergbautätigkeit. Aus dieser Entwicklung resultieren zahlreiche altbergbaubelas-

tete Gebiete (Bergschadensgebiete). Hinzu kommen unterirdische Hohlräume nicht-

bergbaulichen Ursprungs (z. B. Bergkeller und Höhlen), unterirdische Hohlräume berg-

baulicher Tätigkeit jüngerer Zeit, die dem Bundesberggesetz unterliegen sowie Hohl-

raumverdachtsflächen.  

Von einer Vielzahl dieser Gebiete, speziell der, die sich in Bebauungsgebieten bzw. im 

unmittelbaren Bereich von öffentlichen Verkehrswegen befinden, gehen z.T. erhebliche 

Gefährdungen der öffentlichen Ordnung und Sicherheit aus. Entsprechende Schutz-

maßnahmen sind deshalb erforderlich.  

Die Einholung entsprechender Informationen dient der Planung von Vorsorgemaßnah-

men zur Abwehr von Gefahren. 
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Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Der parallel in Aufstellung befindliche Bebauungsplan beinhaltet einen Hinweis zur Vor-

gehensweise im Hinblick auf die Planung. 

 

 
Planausschnitt aus der Karte 10 des Regionalplanes mit überlagerten Verortung des Plangebietes (schwarz umgrenzt) 

 

 

Regionalplan Region Chemnitz 

(in Aufstellung, Stand Satzungsbeschluss Juni 2023) 

 

Für die Aufstellung der gegenständlichen Bauleitpläne sind ergänzend auch die in Auf-

stellung befindliche Ziele des Regionalplanes Chemnitz als sonstige Erfordernisse der 

Raumordnung im Rahmen der kommunalen Abwägung mit zu berücksichtigen. 

 

Zur Nutzung von erneuerbaren Energien wird im Regionalplan zur Sonnenenergie fol-

gendes Ziel formuliert:  

G 3.2.1 In der Region soll ein ausgewogener Energiemix unter Erhöhung des 

Anteiles erneuerbarer Energiearten, insbesondere durch den verstärkten Aus-

bau der Photovoltaik und der Windenergie, angestrebt werden. Dazu sollen die 

ökonomisch nutzbaren Potenziale regenerativer Energien zur Energieeinspa-

rung und zur Verbesserung der Energieeffizienz in Energiekonzepten der Land-

kreise und Kreisfreien Städten aufgezeigt und auf ihre umfassende Nutzbarma-

chung hingewirkt werden. 
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Planerische Auseinandersetzung mit diesem Grundsatz: 

Für das Vorhaben wird eigens ein Umspannwerk errichtet, über das der gewonnene 

Solarstrom auf die 110 kV-Spannungsebene transformiert und vor Ort in die etwas wei-

ter südöstlich verlaufende 110 kV-Freileitung des Netzbetreibers MITNETZ eingespeist 

wird. In unmittelbarer räumlicher Nähe zur geplanten PV-Anlage (ca. 500 m entfernt) 

liegt das Gewerbegebiet „Am Galgenberg“ der Stadt Oederan. Mit den dort ansässigen 

Gewerbebetrieben laufen Gespräche, dass der PV-Strom direkt in die Energienetze 

der Betriebe eingespeist und lokal verbraucht wird. Das Interesse am CO2-freien 

Strom ist sehr groß. 

Außerdem werden südwestlich von Memmendorf im parallel in Aufstellung befindlichen 

Bebauungsplan die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Aufbereitung von 

„grünem“ Wasserstoff geschaffen. Hier verläuft eine Erdgasleitung (in Querverbindung 

zur Ethylenpipeline) in Richtung Oederan, eine Verdichterstation steht auf Fl.Nr. 444/2. 

Hierdurch werden die Voraussetzungen geschaffen, dass der durch den Solarstrom 

der PV-Anlage erzeugte „grüne Wasserstoff“ in Zukunft direkt in das Erdgasnetz einge-

speist oder vor Ort betankt werden kann. 

Vor 2 Jahren hat das LfULG zudem eine Studie in Auftrag gegeben, um Konzepte für 

erneuerbare Technologiepfade im ländlichen Raum umzusetzen. Die Agrargenossen-

schaft Memmendorf als lokaler Partner im PV-Projekt hat sich als Betrieb an der Studie 

beteiligt und wurde für den Bereich Wasserstoff ausgewählt. 

Außerdem hat die Agrargenossenschaft Memmendorf e.V. mit Ihren eigenen Unterneh-

mungen (Milchviehstall, eigene Schlachterei mit Kühlung, etc.) einen Stromverbauch 

von mehr als 2.000.000 kWh im Jahr. Es ist technisch möglich und vorgesehen, dass 

der Agrarbetrieb Strom aus der PV-Anlage direkt bezieht. 

 

Z 3.2.7: Die Errichtung von Systemen zur solaren Stromgewinnung soll bevor-

zugt in Siedlungen bzw. in Verbindung mit Bauwerken, auf versiegelten, brach-

gefallenen oder anderweitig nicht nutzbaren Flächen erfolgen. Im Freiraum sind 

Photovoltaik- Frei-flächenanlagen nur zulässig, wenn Belange der Land- und 

Forstwirtschaft, des Naturschutzes, des Hochwasserschutzes und des Schut-

zes der Kulturlandschaft nicht entgegenstehen oder hinreichend beachtet wer-

den.  

 

In den einzelnen Karten zum in Aufstellung befindlichen Regionalplan sind verschie-

dene Ausweisungen getroffen, die für die gegenständliche Planung von Relevanz sind. 

Diese werden nachfolgend aufgeführt (jeweils inkl. Begründung des Regionalplanes 

(kursiv) und unter Berücksichtigung der im Bebauungsplan getroffenen Vorkehrungen 

und Maßnahmen planerisch beurteilt. 

 

 

Karte 1.1 „Raumnutzung“  

 

Gemäß der Karte 1.1 ist die Planung von folgenden Ausweisungen betroffen: 

- Mit Ausnahme der Teilflächen 7, 8 und 11 liegen alle Teilflächen (zumindest antei-

lig) innerhalb eines Vorranggebietes für die Landwirtschaft (siehe nachfolgender 

Planausschnitt (gelb gefüllten Flächen)). 

Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus:  

„Die Vorgabe der Landesplanung zur Festlegung von mindestens 35 % der Land-

wirtschaftsfläche als Vorranggebiete Landwirtschaft bedeutet für die Region eine 

entsprechende Sicherung von über 125.600 ha, bei denen ein ausschließlicher 

Flächennutzungsanspruch der Landwirtschaft festzulegen ist. Hierzu wurden ins-

besondere die landwirtschaftlichen Nutzflächen mit den höchsten Werten der 
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natürlichen Bodenfruchtbarkeit entsprechend den Bewertungsstufen zur Schutz-

würdigkeit V (sehr hoch) bis III (mittel) der 5-stufigen Datengrundlage Boden BK 

50 (Bodenkarte 1:50 000) im Freistaat Sachsen herangezogen und auf der Raum-

nutzungskarte festgelegt. Diese Flächen besitzen in der Regel die besten Voraus-

setzungen für ackerbauliche Nutzungen und für Marktfruchtproduktion, speziell 

auch zur nahräumlichen Versorgung der Bevölkerung im Verdichtungsraum.“ 

„Die Landwirtschaft ist in allen Teilen der Region so zu erhalten und zu entwickeln, 

dass sie ihren Aufgaben zur Sicherung der Lebensgrundlagen und zur Versorgung 

der Bevölkerung auch unter den Herausforderungen von Klimaveränderungen 

bzw. des Klimawandels nachkommen und zur Schonung von Natur und Umwelt 

sowie nachhaltig zur Pflege der Kulturlandschaft beitragen kann.“ 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Bei den Böden handelt es sich gem. Bodenkarte 1:50.000 vorrangig um Böden der 

Stufe III (mittlere natürliche Bodenfruchtbarkeit). Sie liegen somit am unteren Wert 

der Böden, die in die Vorrangkulisse eingeflossen sind. Von Seiten der Agrarge-

nossenschaft wurden bewusst geringwertigere Flächen in die Planungs-kulisse 

eingebracht, die Ackerzahlen sind niedrig (weitgehend im Bereich 30-35) und die 

Steinigkeit mit 25 % vergleichsweise hoch. Wesentlicher Bestandteil des im Rah-

men des Bebauungsplanes vorgesehenen Nutzungskonzeptes ist neben der Er-

zeugung erneuerbarer Energien als überragendes öffentliche Interesse eine wei-

terhin erfolgende (extensive und nachhaltige) landwirtschaftliche Nutzung der Frei-

flächen durch die Agrargenossenschaft Memmendorf (Agrarverträgliche Photovol-

taik). Geplant sind in einem ausgewogenen Verhältnis Weideflächen (für Schafe), 

Futterwiesen (für Schafe, Mutterkühe) sowie Blühflächen (für Artenschutz und Bio-

diversität). Die Agrargenossenschaft hat ein großes Interesse an einer kombinier-

ten Nutzung von Landwirtschaft und Freiflächenphotovoltaik. Dies ermöglicht der 

Genossenschaft notwendige Zusatzeinnahmen (durch Pachteinnahmen und Betei-

ligung an der Betreibergesellschaft der PV Memmendorf), um ihre Funktion in der 

Region als Versorger, Arbeitgeber und Viehhalter weiterhin erfüllen zu können 

(siehe Anlage 5 „Stellungnahme/Info der Agrargenossenschaft Memmendorf e.G. 

zum Projekt“). In Anbetracht der klimatischen und energetischen Herausforderun-

gen ist dabei eine doppelte Bodennutzung von Landwirtschaft und Anlagen zur Er-

zeugung erneuerbarer Energien nicht nur zulässig, sondern nach Ansicht der Stadt 

vielmehr dringend geboten. Außerdem ist der spätere Rückbau der PV-Anlage 

nach abschließender Nutzungsaufgabe und die Wiederaufnahme einer landwirt-

schaftlichen Nutzung geregelt. 

Eine Agri-PV-Anlage gemäß DIN SPEC 91434 ist für das Vorhaben laut Auskunft 

des Vorhabenträgers technisch und wirtschaftlich nicht darstellbar. Da die Boden 

sehr flachgründig sind, wäre die Verankerung von Agri-PV-Aufständerungen tech-

nisch nur extrem aufwändig realisierbar. Die Agrargenossenschaft bzw. die Land-

wirte möchten zudem bewusst auf den Einsatz von Betonfundamente, die bei Agri-

PV erforderlich wären, verzichten. Daher wurde als passender Mittelweg zwischen 

landwirtschaftlichen Interessen und der Energieerzeugung für die Bedingungen am 

Standort Memmendorf das „agrarverträgliche PV-Konzept“ gewählt. 

- Kleine Anteile der Teilflächen 3, 4 und 5 sind als Vorbehaltsgebiete für Waldmeh-

rung vorgesehen. Gemäß Z 2.3.2.1 ist der Waldanteil langfristig durch standort- 

und funktionsgerechte Erstaufforstungen von derzeit 30 % bis auf 32 % der Ge-

samtfläche zu erhöhen. 

Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus: 

Zum Erreichen des Waldmehrungszieles sind vorrangig und möglichst vollständig 

die auf der Grundlage von Gebietsvorschlägen der Forstbehörden zur Waldmeh-

rungsplanung (Waldmehrungsplanung Sachsen, Kartenstand: 2008 [Revision 
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2015]) abgewogenen und ausgewiesenen regionalen Vorrang- und Vorbehaltsflä-

chen Waldmehrung in Anspruch zu nehmen, da bei ihrer Flächengröße von > 5 ha 

neben der guten forstfachlichen Eignung von einem hohen Funktionsgewinn für 

das regionale Natur- und Landschaftsgefüge auszugehen ist und da bei ihnen der 

vorab notwendige Abgleich forstfachlicher, regionalplanerischer und weiterer öf-

fentlicher Belange bereits erfolgte. 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Im Bereich der Teilflächen 3 und 4 sind die innerhalb des Vorbehaltsgebietes gele-

genen kleinen Waldflächen als zu erhaltend festgesetzt oder von der Planung aus-

gespart. Ergänzende größere Aufforstungen sind hingegen, z.B. im Bereich der 

Teilfläche 3 nicht geplant, jedoch zahlreiche Heckenstrukturen rund um die geplan-

ten PV-Anlagen. 

- In der Teilfläche 5 verläuft ein Bachlauf mit Uferbegleitgehölzen. Der Bereich als 

Vorbehaltsgebiet für Arten- und Biotopschutz ausgewiesen. 

Die Begründung zum Regionalplan führt folgendes hierzu aus:  

„In den festgelegten Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Arten- und Biotopschutz 

und den Vorrang- und Vorbehaltsgebieten zum Schutz des vorhandenen Waldes 

ist auf eine naturschonende Landnutzung hinzuwirken sowie durch Schutz-, Sa-

nierungs- und Entwicklungsmaßnahmen die Entwicklung des großräumig über-

greifenden Biotopverbundes zu unterstützen.  

Vor allem auf besonders feuchten, trockenen, flachgründigen, hängigen, über-

schwemmungsgefährdeten und sonstigen, durch geringe natürliche Bodenfrucht-

barkeit oder erschwerende Nutzungsbedingungen gekennzeichneten Böden (Ext-

remstandorte) ist auf eine geringe Nutzungsintensität und die Entwicklung stand-

orttypischer Biotope hinzuwirken.“ 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Das Gewässer samt Ufergehölz zwischen den Teilflächen 5 und 7 ist von der Pla-

nung nicht nachteilig berührt. Vielmehr trägt die Planung durch die vorgesehene 

extensive Landwirtschaft und die neu geschaffenen naturnahen Randstrukturen 

zum Aufbau eines ökologischen Verbundsystems bei (gesichert durch Festsetzung 

im parallel in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan). 
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Planausschnitt aus der Karte 1.1 des Regionalplanes mit überlagerten Verortung des Plangebietes (magentafarben 

umgrenzt) 

 

 

Karte 6 „Gebiete mit unterirdischen Hohlräumen“  

 

Die Ausweisungen der Karte 6 decken sich mit denen im derzeit noch rechtsgültigen 

Regionalplan „Chemnitz-Erzgebirge“ insofern, dass die Teilfläche 2 sowie anteilig die 

TF 9 und 10 im Bereich von Hohlraumgebieten liegen. Es wird auf die planerische Aus-

einandersetzung mit diesem Belang vorne verwiesen. 

 

 

Karte 9 „Bereiche der Landschaft mit besonderen Nutzungsanforderungen“ 

 

Gemäß der Karte 9 liegt der Planbereich im Gebiet mit besonderer potenzieller Was-

sererosionsgefährdung des Ackerbodens und im Bereich mit besonderen Anforderun-

gen an den Grundwasserschutz.  

Die Ausweisungen und Darlegungen zu dieser Thematik entsprechen im Wesentlichen 

denen im Regionalplan „Chemnitz-Erzgebirge“. Auf die entsprechenden Ausführungen 

und die planerische Auseinandersetzung mit diesen Belangen vorne wird verwiesen. 

 

 

Karte 10 „Besondere Bodenfunktionen“  

 

Gemäß der Karte 10 weisen die Böden im Plangebiet eine besondere Infiltrationsfähig-

keit und Speicherfunktion auf. Den von Wald oder Gehölzen bestockten Böden wird be-

reichsweise eine hohe Klimaschutzfunktion beigemessen.  
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In der Begründung wird hierzu folgendes ausgeführt: 

„Wenngleich Boden generell vor Versiegelung, Abgrabung, Erosion, Verdichtung und 

stofflicher Belastung geschützt werden soll, sind räumliche Schwerpunkte dort zu set-

zen, wo der Boden besonders gewichtige oder vielfältige Funktionen erfüllt.“ 

 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Die Versiegelungsraten sind sehr gering, da die Modultische gerammt werden und die 

Böden (mit Ausnahme weniger baulicher Nebenanlagen) weitgehend unversiegelt blei-

ben. Die Extensivierung der Bodennutzung/Freiflächenpflege wirkt sich positiv auf die 

Bodenfunktionen aus. 

 

 

Karte 11 „Sanierungsbedürftige Bereiche der Landschaft“  

 

Gemäß der Karte 11 liegen die Teilflächen 1-3 und anteilig 4 (zwischen Frankenstein 

und Memmendorf) in Gebieten mit Anhaltspunkten oder Belegen für schädliche stoffli-

che Bodenveränderungen. 

 

Die Begründung führt hierzu folgendes aus: 

„In Gebieten mit Anhaltspunkten oder Belegen für schädliche stoffliche Bodenverände-

rungen, insbesondere durch Schwermetalle und Arsen, sollen zur Vermeidung von Um-

weltschäden und zum Schutz der menschlichen Gesundheit erforderlichenfalls auf den 

standörtlichen Einzelfall bezogene weitergehende Untersuchungen zur genauen Aus-

dehnung und zum Gefährdungspotenzial der Bodenveränderungen sowie Vorsorge-, 

Anpassungs- und Sanierungsmaßnahmen vorgenommen werden.“ 

 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Die Planung dient nicht der Ausweisung von Baugebieten, die dem dauerhaften Aufent-

halt von Menschen dienen. Insofern wird für den standörtlichen Einzelfall kein konkre-

ter Untersuchungsbedarf gesehen. 

 

 

Karte 13 „Gebiete mit besonderer Bedeutung für Fledermäuse“  

 

Gemäß der Karte 13 liegen Teilflächen des Geltungsbereichs in relevanten Räumen, 

bzw. in sehr relevanten Räumen und sehr relevanten und relevanten Multifunktionsräu-

men.  

 

Die Begründung führt hierzu folgendes aus: 

„Die in der Karte 13 festgelegten Gebiete mit besonderer Bedeutung für Fledermäuse 

sollen in ihrer Funktionsfähigkeit als Lebensraum für Fledermäuse erhalten werden.“ 

 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Die zum Projekt erstellte artenschutzrechtliche Prüfung führt zu Fledermäusen folgen-

des aus: „Quartiere von Fledermausarten sind nicht betroffen, da weder Gebäude noch 

Baumhöhlen auf den Ackerflächen des Untersuchungsgebietes vorhanden sind. Ein 

Verlust potenzieller Leitstrukturen ist nicht gegeben.“ 

Durch naturnahe Randzonen rund um die Sonderbauflächen sowie die extensive Frei-

flächenpflege, die sich auch positiv auf Insekten auswirkt, verbessert sich der Lebens-

raum für Fledermäuse sowohl im Hinblick auf neue Leitstrukturen als auch auf ein ver-

bessertes Nahrungsangebot (gesichert durch Festsetzung im parallel in Aufstellung be-

findlichen Bebauungsplan). 
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Karte 14 „Siedlungsrelevante Frisch-/Kaltluftentstehungsgebiete und Frisch-/ Kaltluft-

bahnen“  

 

Gemäß der Karte 14 sind die Teilflächen 4-11 Teil eines Kaltluftentstehungsgebietes 

rund um die Stadt Oederan. Eine von Norden auf das Stadtgebiet von Oederan abflie-

ßend Kaltluftbahn wird hingegen allenfalls randlich im Bereich der TF 12 tangiert. 

„Z 2.1.6.1 Siedlungsrelevante Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete und sied-

lungsrelevante Frisch- und Kaltluftbahnen sollen so gesichert werden, dass sie 

ihre klimaökologische Ausgleichsfunktion erfüllen können. Maßnahmen, die die 

Entstehung und den Abfluss von Frisch- und Kaltluft verhindern, sollen vermie-

den werden.“ 

Planerische Auseinandersetzung mit dieser Ausweisung: 

Da besonders bedeutsame Kaltluftabflussbahnen nicht unmittelbar berührt werden, die 

Modultisch aufgeständert errichtet werden und zudem zwischen den einzelnen Modul-

tischreihen ein Abstand von mind. 5 m verbleibt, wird die Planung als vereinbar mit 

dem o.g. Ziel gesehen (gesichert durch Festsetzung im parallel in Aufstellung befindli-

chen Bebauungsplan). Die Entstehung und der Abfluss von Kaltluft ist weiterhin zu ei-

nem gewissen Grad möglich. 

 

 

Gesamtbewertung und Abwägung durch die Stadt:  

 

Die geplanten Sonderbauflächen mit der Zweckbestimmung „Photovoltaik“ erstrecken 

sich beidseits eines Schienenweges. Durch die Änderung des Baugesetzbuches zum 

04.01.2023 wurde zur sofortigen Verbesserung der Rahmenbedingungen für die erneu-

erbaren Energien im Städtebaurecht u.a. die Nutzung solarer Strahlungsenergie auf ei-

ner Fläche längs von Autobahnen oder Schienenwegen des übergeordneten Netzes im 

Sinne des § 2b des Allgemeinen Eisenbahngesetzes mit mindestens zwei Hauptgleisen 

(dem die Bahnlinie „Dresden-Werdau“ entspricht) in einer Entfernung zu diesen von bis 

zu 200 Metern der Privilegierung zugeführt (§ 35 Abs. 1 Nr. 8 BauGB). In der Gesetzes-

begründung zur Privilegierung wird darauf verwiesen, dass die Streifen entlang von Au-

tobahnen und Schienenwegen durch optische und akustische Belastungen vorgeprägt 

sind, so dass PV-Anlagen dort ohne die Durchführung eines Planverfahrens ermöglicht 

werden sollen. 

Außerhalb des 200 m – Korridors werden lediglich untergeordnete „Restflächen“ über-

plant, die aufgrund der standörtlichen Lage und/oder des verbleibenden Flächenzu-

schnittes für eine weiterhin erfolgende landwirtschaftliche Nutzung nicht mehr vorrangig 

geeignet sind. 

 

Der Vorhabenträger hat im Einvernehmen mit der Stadt Oederan entschieden, das am 

22.06.2022 eingeleitete Verfahren zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungs-

plans sowie der 2. Änderung des Flächennutzungsplanes in diesem Bereich im Parallel-

verfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB trotz dieser Privilegierungsklausel, die bei leicht 

reduziertem Umfang des Plangebietes zur Anwendung hätte kommen können, fortzu-

führen und zum Abschluss zu bringen. 

 

Gleichzeitig wird dem Ausbau erneuerbarer Energien zwischenzeitlich ein überragendes 

öffentliches Interesse beigemessen. In § 2 des Gesetzes für den Ausbau erneuerbarer 

Energien (EEG 2023) heißt es: 

„Die Errichtung und der Betrieb von Anlagen sowie den dazugehörigen Nebenanlagen 

liegen im überragenden öffentlichen Interesse und dienen der öffentlichen Sicherheit. 

Bis die Stromerzeugung im Bundesgebiet nahezu treibhausgasneutral ist, sollen die 
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erneuerbaren Energien als vorrangiger Belang in die jeweils durchzuführenden Schutz-

güterabwägungen eingebracht werden. […]“ 

 

Die Stadt Oederan stellt die Belange und Ziele der Raumordnung, explizit auch das in 

Aufstellung befindliche Ziel des landwirtschaftlichen Vorranggebietes, ausdrücklich in 

die Abwägung ein.  

Im gegenständlichen, oben ausführlich beschriebenen Planungsfall geht für die Stadt 

Oederan der Ausbau erneuerbaren Energien im Sinne des § 2 EEG 2023 im Rang vor. 

 
 
Schutzgebiete des Naturschutzrechts / Wasserwirtschaftlich relevante Ge-
biete 
 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb bestehender Schutzgebiete für Natur und 

Landschaft. Nordöstlich der Teilfläche 3 bei Frankenstein beginnt das Landschafts-

schutzgebiet „Oberes Striegis- und Kirchbachtal“. Zu diesem ist das Plangebiet durch 

eine eingrünende Hecke abgeschirmt. 

 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb wasserwirtschaftlich relevanter Gebiete wie 

Überschwemmungsgebiete und Trinkwasserschutzgebiete. 

 

 

Gebietskulisse der Sächsischen Photovoltaik-Freiflächenverordnung 
(PVFVO) 
 

Die Teilflächen 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 (anteilig) befinden sich innerhalb der benachteilig-

ten Fläche i. S. d. Erneuerbare-Energien-Gesetzes i. V. m. der Sächsischen Photovol-

taik-Freiflächenverordnung (PVFVO). 

4. Begründung der Standortwahl / Alternativenprüfung 

Im Stadtgebiet Oederan laufen derzeit drei Bauleitplanungen zu PV-Projekten, jeweils 

im Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 BauGB. Neben dem gegenständlichen Projekt 

handelt es sich dabei um die Bauleitplanungen "Gahlenz" (ca. 67 Hektar/Entwurf vom 

Januar 2023) und den vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Solarpark Kirchbach“ 

(knapp 10 ha/Vorentwurf vom Juni 2023). Der Bebauungsplan „Solarpark Kirchbach“ 

schließt dabei sachlich-räumlich an den in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan 

"Sondergebiet Photovoltaikanlage Oberreichenbach" (ca. 36 Hektar/Voentwurf vom Au-

gust 2022) an, der im Stadtgebiet Brand-Erbisdorf liegt.  

 

Diese Konzentration von Photovoltaik-Freiflächenanlagen in der Stadt Oederan ist der 

Stadt bewusst und planerisch sowie städtebaulich gewünscht, um den Anteil der Er-

neuerbaren Energien bei der zukünftigen Energiebereitstellung als überragendes öf-

fentliches Interesse schnell und massiv auszubauen. Der Handlungsbedarf hat in An-

betracht der Endlichkeit vorhandener Energievorräte als klima- und ressourcenscho-

nende Art der Energiegewinnung in den letzten Jahren und zuletzt durch die geopoliti-

schen und weltwirtschaftlichen Entwicklungen stark an Bedeutung gewonnen. 

 

Aus heutiger Sicht wird sich das Potential für großflächige PV-Anlagen auf landwirt-

schaftlicher Nutzfläche nach Ansicht der Stadt somit erledigt haben, denn die besseren 

Ackerflächen sollen gemäß Regionalplanung der Nahrungsmittelproduktion vorbehal-

ten bleiben. Eventuell kann weitere PV bedingt durch die Privilegierungsklausel entlang 

der Bahnlinie erfolgen. 
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Wesentliches Eignungskriterium für das aus 11 Teilflächen bestehende Plangebiet der 

gegenständlichen Planung ist aus Sicht der Stadt die Lage an der Bahnlinie „Dresden-

Werdau“. Durch die Änderung des Baugesetzbuches zum 04.01.2023 wurde zur sofor-

tigen Verbesserung der Rahmenbedingungen für die erneuerbaren Energien im Städte-

baurecht u.a. die Nutzung solarer Strahlungsenergie auf einer Fläche längs von Auto-

bahnen oder Schienenwegen des übergeordneten Netzes im Sinne des § 2b des Allge-

meinen Eisenbahngesetzes mit mindestens zwei Hauptgleisen (dem die Bahnlinie 

„Dresden-Werdau“ entspricht) in einer Entfernung zu diesen von bis zu 200 Metern der 

Privilegierung zugeführt (§ 35 Abs. 1 Nr. 8 BauGB). 

Außerhalb des 200 m – Korridors werden lediglich untergeordnete „Restflächen“ über-

plant, die aufgrund der standörtlichen Lage und/oder des verbleibenden Flächenzu-

schnittes für eine weiterhin erfolgende landwirtschaftliche Nutzung nicht mehr vorrangig 

geeignet sind. 

Der Vorhabenträger hat im Einvernehmen mit der Stadt Oederan entschieden, das am 

22.06.2022 eingeleitete Verfahren zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungs-

plans sowie der 2. Änderung des Flächennutzungsplanes in diesem Bereich im Parallel-

verfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB trotz dieser Privilegierungsklausel, die bei leicht 

reduziertem Umfang des Plangebietes zur Anwendung hätte kommen können, fortzu-

führen und zum Abschluss zu bringen. 

 

Auch die bestehende 110 kV – Freileitung, die das Stadtgebiet in Südwest-Nordost-

Ausrichtung und dabei konkret auch die Teilflächen 8-10 quert, stellt eine weitere Vor-

belastung des Landschaftsraumes im Stadtgebiet dar, die die Eignung der hiervon be-

troffenen Teilflächen weiter begründet.  

 

Das Plangebiet befindet sich außerdem außerhalb bestehender Schutzgebiete für Na-

tur und Landschaft sowie wasserwirtschaftlich relevanter Gebiete wie Überschwem-

mungsgebiete und Trinkwasserschutzgebiete. 

 

Die lückige Verteilung der 11 Teilflächen über eine Gesamtlänge von ca. 4 km bietet 

aus städtebaulicher Sicht den Vorteil, dass die geplante PV-Anlage von keinem Blick-

punkt aus bezüglich ihrer Dimension von ca. 100 ha als Gesamtes wahrgenommen 

wird. Insofern kann dadurch auch zu einem gewissen Grad der Landschaftsschutz ge-

wahrt werden. Durch den Wechsel von PV-Anlage sowie Flächen für Landwirtschaft 

und Wald entstehen zudem (über das durch die Bahnlinie bedingte Maß hinaus) keine 

großflächigen Barrierewirkungen, die mit einer kompakten Anlage in dieser Größenord-

nung einhergingen. Längere für PV-Nutzung vorgesehene Abschnitte werden gezielt 

durch Wildtierkorridore unterbrochen, die entsprechend gestaltet werden. 

 

Wesentlicher Bestandteil des vorgesehenen Nutzungskonzeptes ist neben der Erzeu-

gung erneuerbarer Energien als überragendes öffentliches Interesse auch eine weiter-

hin erfolgende (extensive und nachhaltige) landwirtschaftliche Nutzung der Freiflächen 

durch die Agrargenossenschaft Memmendorf (Agrarverträgliche Photovoltaik). Dies er-

möglicht der Genossenschaft notwendige Zusatzeinnahmen (durch Pachteinnahmen 

und Beteiligung an der Betreibergesellschaft der PV Memmendorf), um ihre Funktion in 

der Region als Versorger, Arbeitgeber und Viehhalter weiterhin erfüllen zu können. 

Hierdurch kann die Planung nach Ansicht der Stadt auch den in Aufstellung befindli-

chen Zielen des Regionalplanes Chemnitz zu einem gewissen Grad gerecht werden, 

worin ein Großteil der überplanten Flächen als landwirtschaftliches Vorranggebiet aus-

gewiesen werden soll.  

Das Nutzungskonzept berücksichtigt insgesamt gleichermaßen energetische, landwirt-

schaftliche und ökologische Belange, die nach Ansicht der Stadt Oederan sowohl in 

Anbetracht regionaler als auch globaler Entwicklungen von besonderer Bedeutung 

sind. Die Belange des Orts- und Landschaftsbildes werden zudem durch umfangreiche 
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Eingrünungsmaßnahmen berücksichtigt. Für den Grundwasser- und Bodenschutz wird 

sich die Planung in Summe positiv auswirken (Wegfall von Düngung und Pflanzen-

schutzmitteln, verbesserter Erosionsschutz). 

Die Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung sind allesamt im parallel in Aufstel-

lung befindlichen Bebauungsplan festgesetzt. 

 

Im sachlich-räumlichen Zusammenhang zur gegenständlichen Planung bestehen loka-

lisierte oder identifizierte geeignete Waldflächen für die Nutzung der Windenergie WEA 

(WMS SMEKUL). Verbindlichkeiten/Restriktionen gehen mit dieser Flächendarstellung 

nicht einher. Demnach wären für einige Waldflächen, darunter auch die beiden Waldflä-

chen innerhalb des Plangebietes, eine standortbezogene Einzelfallprüfung erforderlich. 

Ein Standort zwischen den Teilflächen 9, 10 und 11 wird als geeignet für die Windener-

gie angesehen, hier stehen keine Waldfunktionen entgegen. Der Stadtrat stellt dies 

ausdrücklich in die Abwägung ein. Die gegenständlichen Planung stände der Auswei-

sung von Windenergie zumindest in Teilbereichen der umliegenden Waldflächen prinzi-

piell nicht entgegen. PV und Wind können unter Einhaltung eines Mindestabstandes 

(i.d.R. der rotorübertrichene Bereich) prinzipiell auch in Nachbarschaft zueinander er-

richtet werden. 

 

Eine Prüfung weiterer bzw. alternativer Standorte wird aufgrund der gegebenen Vorbe-

lastung bzw. Steuerungsfunktion durch den vorhandenen Schienenweg und die 110 

kV-Freileitung sowie das der Planung zugrunde liegende Nutzungskonzept nicht für er-

forderlich erachtet. Es sind keine Alternativen bekannt oder verfügbar, mit denen das 

mit der Planung verfolgte Ziel mit geringeren Auswirkungen für Natur und Landschaft 

sowie den Menschen erreicht werden könnte. 

5. Bauliche Nutzung 

Im Geltungsbereich der 2. Änderung des Flächennutzungsplanes sind überwiegend 

Flächen für Landwirtschaft dargestellt. Einzig die bestehenden Feldgehölze innerhalb 

der Teilflächen 4 und 5 sind als Flächen für Wald dargestellt. 
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Abb.: Ausschnitt aus dem wirksamen Flächennutzungsplan mit Verortung des aus 11 Teilflächen bestehenden Geltungs-

bereiches 

 

Da die im Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen und Gebietseinstufungen mit den 

Darstellungen des wirksamen Flächennutzungsplanes nicht übereinstimmen, wird die-

ser im Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 Nr. 1 BauGB geändert.  

 

Entsprechend den geplanten Festsetzungen des Bebauungsplanes werden darin über-

wiegend Sonderbauflächen Zweckbestimmung „Photovoltaik“ dargestellt. Im Bereich 

des geplanten Umspannwerkes wird eine „Versorgungsanlage „Elektrizität“, im Bereich 

der Feldgehölze „Fläche für Wald“ (entsprechend der tatsächlichen Flächenausdeh-

nung) und im Bereich der geplanten Wildtierkorridore „Grünfläche (Wiese)“ dargestellt. 
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6. Erschließung 

Verkehr 

 

Die übergeordnete verkehrliche Erschließung der Teilflächen des Plangebietes erfolgt 

über die Bundesstraße 173. 

 

Die Teilflächen 1 und 2 werden von Frankenstein aus über die Straße „Zum Kalten 

Feld“ erschlossen.  

 

Die Teilfläche 3 ist sowohl von Osten als auch von Westen über zwei von der B 173 ab-

zweigende Straßen (teils auf Privatgrund mit öffentlicher Widmung) erschlossen.  

Die Teilfläche 5 wird über die westliche der zuvor genannten Straßen erschlossen so-

wie von Memmendorf aus über den am östlichen Ortsrand verlaufenden „Kirchweg“.  

 

Die Teilflächen 4 und 6 werden ebenso von Memmendorf aus über den am östlichen 

Ortsrand verlaufenden „Kirchweg“ erschlossen. 

 

Die Teilfläche 7 wird von Memmendorf aus über die Straße „Zum Landgut“ erschlos-

sen. Von dieser muss über die Fl.Nr. 163/11 eine teilbefestigte Zufahrt ergänzend zur 

Fl.Nr. 123/13 (jeweils Gemarkung Memmendorf) errichtet werden. 

 

Die Teilfläche 8 wird von Memmendorf aus über die Straße „Zur Linde“ erschlossen.  

 

Die Teilflächen 9 und 10 werden von Oederan oder Memmendorf aus über die Kreis-

straße K 7770 erschlossen. 

 

Die Teilfläche 11 soll für deren Bau temporär von Westen von der Staatsstraße 201 er-

schlossen werden. Die betriebsbedingte Zuwegung soll später von Osten über einen 

gut ausgebauten Waldweg östlich des Gewerbegebietes „“Am Galgenberg“ und von 

dort unter dem Bahndamm hindurch erfolgen. 

 

Die Erschließungswege sind für Bau und Betrieb der PV-Anlage mit Ausnahme der Zu-

wegungen zu den Teilflächen 7 und 11 (s.o.) ausreichend dimensioniert und leistungs-

fähig. Ein weiterer Ausbau ist hier nicht erforderlich. 

 

 

Stromeinspeisung / Ver- und Entsorgung 

 

Für das Vorhaben wird eigens ein Umspannwerk errichtet (siehe Versorgungsanlage 

„Elektrizität“)), über das der gewonnene Solarstrom auf die 110 kV-Spannungsebene 

transformiert und vor Ort in die etwas weiter südöstlich verlaufende 110 kV-Freileitung 

des Netzbetreibers MITNETZ eingespeist wird. 

 

Eine ordnungsgemäße Ver- und Entsorgung der Bauflächen kann auf der nachfolgen-

den Planungs- bzw. Zulassungsebene sichergestellt werden. 
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7. Immissionsschutz 

Mit Anlage und Betrieb der geplanten Freiflächen-Photovoltaikanlagen sind Lichtimmis-

sionen aufgrund von Blendwirkungen durch Reflexionen des Sonnenlichts von den Mo-

dulen verbunden. 

Gemäß § 3 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind Immissionen als 

schädliche Umwelteinwirkungen zu werten, sofern sie nach Art, Ausmaß oder Dauer 

geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die 

Allgemeinheit oder für die Nachbarschaft herbeizuführen.  

 

Um schädliche Umwelteinwirkungen durch vorhabenbedingte Lichtimmissionen zu ver-

meiden, wurde von Seiten des Vorhabenträgers ein Blendgutachten in Auftrag gegeben 

(SolPEG Blendgutachten Solarpark „Memmendorf“ – Analyse der potenziellen Blend-

wirkung einer geplanten PV-Anlage in der Nähe von Memmendorf in Sachsen von der 

SolPEG GmbH, Hamburg, vom 04.07.2023). Die gutachterlichen Ergebnisse sind darin 

wie folgt zusammengefasst: 

 

„Die potenzielle Blendwirkung der hier betrachteten PV-Anlage Memmendorf kann als 

"geringfügig" klassifiziert werden. Im Vergleich zur Blendwirkung durch direktes Son-

nenlicht oder durch Spiegelungen von Windschutzscheiben, Wasserflächen, Gewächs-

häusern o.ä. ist diese "vernachlässigbar". Unter Berücksichtigung von weiteren Ein-

flussfaktoren wie z.B. Geländestruktur, lokalen Wetterbedingungen (Frühnebel, etc.) 

kann die Wahrscheinlichkeit für das Auftreten von Reflexion durch die PV-Anlage als 

gering eingestuft werden. 

Durch den Einsatz von hochwertigen PV-Modulen hat der Auftraggeber die nach aktu-

ellem Stand der Technik möglichen Maßnahmen zur Vermeidung von potenziellen Re-

flexionen ergriffen. 

Die Analyse von 10 exemplarisch gewählten Messpunkten zeigt für die Bahnstrecke 

Dresden-Werdau eine geringfügige, theoretische Wahrscheinlichkeit für Reflexionen. 

Die Einfallswinkel liegen allerdings außerhalb des für Zugführer relevanten Sichtwin-

kels und daher sind potenzielle Reflexionen zu vernachlässigen. Anhand der ausge-

werteten Ergebnisse kann eine Beeinträchtigung von Zugführern durch die PV-Anlage 

mit hinreichender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. Die Sichtbarkeit von 

DB-Signalanlagen ist nicht beeinträchtigt. 

Verkehrsteilnehmer auf angrenzenden Straßen sind von Reflexionen durch die PV-An-

lage nicht beeinträchtigt, da auch hier die Einfallswinkel deutlich außerhalb des für 

Fahrzeugführer relevanten Sichtwinkels liegen. 

Die untersuchten Gebäude westlich und nördlich der PV-Anlage können theoretisch 

von Reflexionen erreicht werden. In der Realität können allerdings die Sonnenstrahlen 

in den betreffenden Zeiten, in den frühen Morgenstunden, aufgrund der örtlichen Gege-

benheiten (Hügel im Osten), die PV-Module nicht erreichen und daher sind die rechne-

risch ermittelten Ergebnisse nicht anwendbar. Eine Beeinträchtigung von Anwohnern 

im Sinne der LAI-Lichtleitlinie durch Reflexionen durch die PV-Anlage kann mit hinrei-

chender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. Weitere Gebäude wurden nicht 

untersucht, da aufgrund von Entfernung und/ oder Winkel zur Immissionsquelle keine 

Reflexionen zu erwarten sind. 

Es ist davon auszugehen, dass die theoretisch berechneten Reflexionen in der Praxis 

keine Blendwirkung entwickeln werden. […] 

Vor dem Hintergrund dieser Ergebnisse sind keine speziellen Sichtschutzmaßnahmen 

erforderlich bzw. angeraten und es bestehen keine Einwände gegen das Bauvorha-

ben.“ 

 

Die Details sind dem o.g. Gutachten zu entnehmen. 

 



Stadt Oederan                                                                                                        33 

2. Änderung des Flächennutzungsplanes 

Sonderbaufläche „Photovoltaik Memmendorf““ 

 
 

 

Die dem Gutachten zugrunde gelegenen Berechnungsparameter bzgl. Azimut/Ausrich-

tung (180° Süd) ) und Modulneigung (Neigungswinkel zwischen 15 und 20°) sind als 

Vorkehrungen zum Schutz vor Lichtimmissionen / Blendwirkungen im parallel in Auf-

stellung befindlichen Bebauungsplan festgesetzt. 

8. Denkmalschutz 

Für den Bereich des Plangebietes sind der Denkmalkarte Sachsen zufolge keine Kul-

turdenkmale ausgewiesen (vgl. Denkmalkarte Sachsen). Gemäß § 20 des Sächsisches 

Denkmalschutzgesetz sind entdeckte Sachen, Sachgesamtheiten, Teile oder Spuren 

von Sachen, von denen anzunehmen ist, dass es sich um Kulturdenkmale handelt, un-

verzüglich einer Denkmalschutzbehörde anzuzeigen. 

 

Im räumlichen Umfeld befinden sich jedoch mehrere ausgewiesene Kulturdenkmale, 

die allesamt innerhalb oder am Rande der Siedlungsgebiete von Oederan, Memmen-

dorf und Frankenstein liegen.  

 

Folgende Kulturdenkmale befinden sich in räumlicher Nähe zu geplanten PV-Anlagen 

(Teilflächen) und werden anhand Auswertung der jeweiligen Denkmaldokumente des 

Landesamtes für Denkmalpflege Sachsen und erfolgter Ortseinsicht planerisch bewer-

tet (für alle weiteren Denkmale ist aufgrund der Entfernung und/oder fehlender prägen-

der Sichtachsen zwischen Denkmal und geplanter Bebauung eine Beeinträchtigung 

von vornherein nach planerischer Einschätzung nicht zu erwarten): 

- Nördlich der Teilfläche 1, in einer Entfernung von etwa 50 m befindet sich das Kul-

turdenkmal Obj.-Dok.-Nr. 09240794, bestehend aus einem Wohnstallhaus und ei-

ner Scheune eines ehemaligen Vierseithofes. Es handelt sich hierbei um ein ländli-

ches Wohn- und Wirtschaftsgebäude in sehr gutem Originalzustand von bauge-

schichtlichem, sozialgeschichtlichem und landschaftsprägendem Wert.  

Zwischen der geplanten PV-Anlage und dem Kulturdenkmal besteht eine gute Ab-

schirmung mit Gehölzstrukturen, es wird nicht davon ausgegangen, dass das 

Plangebiet Bestandteil der Umgebung ist, die für Bestand oder Erscheinungsbild 

des Kulturdenkmals von erheblicher Bedeutung ist. 

- Westlich der Teilfläche 6, in einer Entfernung von jeweils etwa 50 m befinden sich 

zwei Kulturdenkmale.  

Beim nördlichen Denkmal handelt es sich um ein Wohnstallhaus, eine Scheune 

und Seitengebäude eines Dreiseithofes, einem Ensemble ländlicher Wohn- und 

Wirtschaftsgebäude von baugeschichtlichem und städtebaulichem Wert (Obj.-

Dok.-Nr. 09240792).  

Beim südlichen Denkmal handelt es sich um ein Wohnstallhaus und ein Seitenge-

bäude eines Dreiseithofes, einem das Ortsbild prägenden, weitgehend original er-

haltenen ländlichen Wohn- und Wirtschaftsgebäude von baugeschichtlichem Wert 

(Obj.-Dok.-Nr. 09240793).  

Die Kulturdenkmale sind in Richtung der freien Landschaft und somit auch in Rich-

tung der geplanten PV-Anlage umfangreich durch Gehölze abgeschirmt. Insofern 

wird nicht davon ausgegangen, dass das Plangebiet Bestandteil der Umgebung 

ist, die für Bestand oder Erscheinungsbild des Kulturdenkmals von erheblicher Be-

deutung ist. 

- Nordöstlich der Teilfläche 8 befindet sich das Kulturdenkmal „Memmendorfer 

Schule“ (Obj.-Dok.-Nr. 09240794). Hierbei handelt es sich um eine ehemalige 

Schule; vermutlich zweitälteste Dorfschule von Memmendorf, von ortsgeschichtli-

cher Bedeutung. 

Das Denkmal ist auf einer Länge von knapp 700 m (Abschnitt zwischen zwei 
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sichtverschattenden Baumreihen) von der Kreisstraße K7770 (ausgewiesener 

Radweg als Bestandteil der „Mittellandroute“ und der „Sächsischen Städteroute“) 

aus einsehbar, sofern die Fahrzeugführer bewusst die Blickrichtung von der Straße 

nach Osten abwenden und keine hochwüchsige Feldfrucht den Blick auf das 

Denkmal sichtverschattet. Mit Realisierung der PV-Anlage innerhalb der TF 8 wer-

den diese Blickbezüge unterbunden. Von einem südlich der TF 8 verlaufenden 

ausgewiesenen Wanderweg bestehen hingegen durch eine begleitende, abschir-

mende Baumreihe kaum Einsehbarkeiten über die TF 8 hinweg auf das Denkmal.  

Da keine prägenden Sichtachsen betroffen sind, wird von keiner erheblichen Be-

einträchtigung des Kulturdenkmals durch die Planung ausgegangen. 

- Nördlich der Teilfläche 9 befindet sich an der Bahnlinie ein denkmalgeschütztes 

Bahnwärterhaus, einen weitgehend original erhaltenen Typenbau der Eisenbahn-

strecke Dresden – Werdau (6258, sä. DW) von verkehrshistorischer Bedeutung 

(Obj.-Dok.-Nr. 09240795). Zwischen dem Kulturdenkmal und der geplanten PV-

Anlage verläuft ein ausgewiesener Wanderweg.  

Die geplante PV-Anlage wird in diesem Bereich in Richtung des Wanderweges 

und daran anschließenden Bahnwärterhaus sowie zur offenen Landschaft im Os-

ten, wo der Wanderweg seine Fortsetzung nimmt (Richtung Memmendorf) durch 

eine 5 m breite Heckenstruktur eingegrünt. Insofern wird von keiner erheblichen 

Beeinträchtigung des Kulturdenkmals durch die Planung ausgegangen. 

 

Die geplanten Freiflächen-Photovoltaikanlagen in den o.g. Teilflächen wirken sicherlich 

zu einem gewissen Grad auf die Umgebung der o.g. Denkmale ein. Sie bergen jedoch 

"keine eigentliche Substanzgefährdung" für diese, da weder baubedingte noch anlage-

bedingte Eingriffe erfolgen und keine bedrängenden und verunstaltenden Auswirkun-

gen zu erwarten sind. 

 

Zudem ist in der Gesamtschau auch zu beachten, dass die geplanten baulichen Anla-

gen für die Erzeugung erneuerbarer Energien nach vollständiger Nutzungsaufgabe 

vollständig rückgebaut werden müssen (vgl. Festsetzung B.7.). 

 

Von Seiten des Landesamtes für Denkmalpflege Sachsen, Dresden, wurden keine Ein-

wendungen vorgebracht. 

 

 

Archäologische Kulturdenkmale 

 

 

Das Plangebiet ist Teil eines fundreichen Altsiedelgebietes. Im direkten Umfeld des 

Plangebietes befinden sich mehrere archäologische Kulturdenkmale. Sie zeigen die 

hohe archäologische Relevanz des gesamten Vorhabenareals an und sind nach § 2 

SächsDschG Gegenstand des Denkmalschutzes (neuzeitlicher Bergbau und Verhüt-

tung [D-35300-02]; spät-mittelalterlicher Ortskern [D-35300-03, D-35300-01]; mittelal-

terlicher Ortskern [D-35150-01, D-35160-01, D-35350-01]). Sie sind im Bebauungsplan 

SächsDSchG nachrichtlich übernommen.  

 

In Bereichen, in denen Bodeneingriffe im Rahmen von Erschließungs- und Bauarbeiten 

vorgenommen werden, müssen durch das Landesamt für Archäologie im von Bautätig-

keit betroffenen Areal archäologische Grabungen durchgeführt werden. Auftretende 

Befunde und Funde sind sachgerecht auszugraben und zu dokumentieren. 
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9. Eingriffsregelung 

Die Auswirkungen des Eingriffs durch die geplante Bebauung in Natur und Landschaft 

sollen durch folgende Maßgaben bzw. Maßnahmen verringert oder ausgeglichen wer-

den: 

- Durch die Planung werden Flächen innerhalb eines durch die Bahnlinie „Dresden-

Werdau“ und eine 110 kV-Freileitung technisch vorbelasteten Landschaftsraumes 

in Anspruch genommen. Hierdurch wird technische Infrastruktur gebündelt, an-

stelle in bisher unberührte Natur- und/oder Kulturlandschaften einzugreifen.  

- Die lückige Verteilung der 11 Teilflächen über eine Gesamtlänge von ca. 4 km bie-

tet den Vorteil, dass die geplante PV-Anlage von keinem Blickpunkt aus bezüglich 

ihrer Dimension von ca. 100 ha als Gesamtes wahrgenommen wird. Insofern kann 

dadurch auch zu einem gewissen Grad der Landschaftsschutz gewahrt werden. 

Durch den Wechsel von PV-Anlage sowie Flächen für Landwirtschaft und Wald 

entstehen zudem (über das durch die Bahnlinie bedingte Maß hinaus) keine groß-

flächigen Barrierewirkungen, die mit einer kompakten Anlage in dieser Größenord-

nung einhergingen. Längere für PV-Nutzung vorgesehene Abschnitte werden ge-

zielt durch Wildtierkorridore (50 m breite Grünlandstreifen mit randlichen Gehölz-

strukturen) unterbrochen (in der 2. Änderung des Flächennutzungsplanes darge-

stellt als Grünfläche (Wiese)). 

- Auf die Inanspruchnahme ökologisch wertvoller Biotoptypen ist zu verzichten. Kon-

kret sind im Bereich der Teilflächen 3, 4 und 5 Feldgehölze, Hecken und Gewässer 

mit Uferbegleitgehölzen von Eingriffen auszusparen und dadurch in ihren Funktio-

nen als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie strukturanreicherndes Land-

schaftselement zu sichern. 

- An den Rändern der geplanten Sondergebiete/Bauflächen sollen auf mind. 5 m 

breiten Streifen „Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-

den, Natur und Landschaft“ festgesetzt werden.  

Je nach Lage und Standort werden folgende Biotope angelegt bzw. entwickelt: 

- Hecken (in Richtung der einsehbaren Landschaft, von Ortschaften und von 

stärker befahrenen Straßen), 

- Staudenfluren nährstoffreicher frischer Standorte (als Puffer/Saumbiotop zu 

bestehenden Hecken, Feldgehölzen und Wäldern),  

- Blühstreifen (als Saumbiotop zur ackerbaulich genutzten Flur in nicht oder nur 

bedingt einsehbaren Bereichen), 

- kleinere Obstbaumpflanzungen (im Bereich von Einzelgehöften und Wohn-

häusern im Außenbereich) 

- Zwischen den Modultischreihen soll ein Mindestabstand von mind. 5 m eingehal-

ten werden, wodurch eine extensive landwirtschaftliche Nutzung ermöglicht bzw. 

aufrechterhalten werden soll. 

- Zur Minimierung der Lichtverschmutzung und zum Schutz von nachtaktiven Insek-

ten sollen Beleuchtungen auf das zwingend notwendige Maß begrenzt und insek-

tenfreundlich ausgestaltet werden.  

- Auf Düngung und den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln soll zukünftig verzichtet 

werden, was sich positiv für den Grundwasserschutz auswirkt. 

- Durch Verankerung der Module mit Ramm- oder Schraubfundamenten soll die Bo-

deninanspruchnahme/-versiegelung minimiert werden. 
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- Die Versickerung des (über die Module) anfallenden Niederschlagswassers soll 

soweit möglich weiterhin vor Ort über die belebte Oberbodenzone erfolgen, Verän-

derungen am Wasserhaushalt lassen sich hierdurch minimieren. 

- Die Oberflächenreinigung der Photovoltaikelemente soll zum Schutz des Grund-

wassers mit Wasser unter Ausschluss von grundwasserschädigenden Chemika-

lien. 

- Um Barrierewirkungen für Kleintiere zu minimieren, sollen Einfriedungen kleintier-

durchlässig gestaltet werden. 

- Die max. Höhe der baulichen Anlagen soll auf das vorhabenbedingt zwingend not-

wendige Maß begrenzt werden, um Eingriffe in das Orts- und Landschaftsbild zu 

minimieren.  

 
 
Die detaillierte Abhandlung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung erfolgt im Ver-

fahren zur verbindlichen Bauleitplanung gemäß der Handlungsempfehlung zur Bewer-

tung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen von 2009, sowie der Überar-

beitung der Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im 

Freistaat Sachsen von 2017. 

 

Bei Berücksichtigung der empfohlenen Maßnahmen ist eine Kompensation innerhalb 

des Plangebietes möglich. Dies begründet sich dadurch, dass großflächig „Intensiv ge-

nutzter Acker“ mit geringem Biotopwert in den Biotoptyp „Freiflächen-Photovoltaikan-

lage“ (mit aufgeständerten Modultischen und extensiver Grünlandpflege) mit höherem 

Biotopwert umgewandelt wird. Darüber hinaus werden an den besonders einsehbaren 

Rändern hochwertige Hecken angelegt, die gleichzeitig den Eingriff in das Land-

schaftsbild am vorliegenden, durch die Bahnlinie vorbelasteten Standort auf ein uner-

hebliches Maß reduzieren. 

10.  Artenschutz  

Die detaillierte Abhandlung zum Artenschutz erfolgt im Verfahren zur verbindlichen 

Bauleitplanung.  

 

Vom Büro für ökologische Studien Schlumprecht GmbH, Bayreuth, wurde hierfür eine 

spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (mit Datum vom 28.06.2023) erarbeitet. Im Un-

tersuchungsgebiet wurde als Brutvogel die Feldlerche mit 20 Revieren festgestellt. 

Weitere saP-relevante Vogelarten der offenen Feldflur, wie Kiebitz, Rebhuhn oder 

Wachtel, wurden trotz gezielter Suche im Untersuchungsgebiet nicht ermittelt. 

 

Im Umfeld der geplanten PV-Anlagen wurden am Waldrand und in den randlichen Ge-

büschen Dorngrasmücke, Goldammer und Neuntöter nachgewiesen. Die Nistplätze 

dieser in oder unter Gebüschen brütenden Vogelarten bleiben erhalten, da ihre Nest-

standorte in den Gebüschen entlang der Bahnlinie liegen, und diese Gebüsche nicht 

verändert oder beansprucht werden.  

 

Von Graureiher, Rotmilan und Mäusebussard wurden Horste in Feldgehölzen nachge-

wiesen, die neben den geplanten PV-Anlagen liegen (konkret im Bereich der Teilflä-

chen 4 und 5). Die Fortpflanzungsstätten dieser saP-relevanten Greifvogelarten oder 

des Graureihers werden nicht beschädigt oder zerstört, da die Feldgehölze je nach 

Lage entweder aus dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes ausgegrenzt oder als 

zu erhaltend festgesetzt sind. 
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Von der Zauneidechse (RL SN 3; RL D V) gelangen keine Nachweise, trotz gezielter 

Suche entlang der Bahnlinie. 

 

Optische Störungen/Auswirkungen auf neben dem Planungsbereich lebende saP-rele-

vante Arten – über die direkte Überbauung des Lebensraums hinaus – sind gemäß saP 

nicht möglich (sogenannte „Kulissenwirkung“), da im parallel in Aufstellung befindlichen 

Bebauungsplan eine maximale Höhe festgelegt wird, die eine übliche Höhe wie auch 

von landschaftstypischen Hecken und Gebüschen erreicht, die nicht als Auslöser einer 

„Kulissenwirkung“ auf die Feldlerche angesehen wird. 

 

Erforderliche Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen sind im Verfahren zur verbindlichen 

Bauleitplanung festzulegen. Unüberwindliche Vollzugshindernisse stehen nicht entge-

gen. 

11.  Flächenbilanz  

 

Art der Nutzung Fläche  

Sonderbaufläche „Photovoltaik“   95,3 ha 

Versorgungsanlage „Elektrizität“     0,5 ha 

Fläche für Wald     1,3 ha 

Grünfläche „Wiese“     3,6 ha 

Summe (Geltungsbereich Gesamt) 100,7 ha 
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B Umweltbericht 

1. Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabe 

Die Umweltprüfung ist ein Verfahren, das die voraussichtlichen Auswirkungen des Bau-

leitplans auf die Umwelt und den Menschen frühzeitig untersucht. 

 

Die gesetzliche Grundlage liefert das Baugesetzbuch (BauGB) in der gültigen Fassung 

(§ 1 Aufgabe, Begriff und Grundsätze der Bauleitplanung, § 1a ergänzende Vorschrif-

ten zum Umweltschutz, § 2, vor allem Abs. 4 - Umweltprüfung). 

1.2 Inhalt und Ziele des Plans 

Die Stadt Oederan verfügt über einen wirksamen Flächennutzungsplan (Stand vom 

02/2003). Die enerlogo GmbH & Co.KG hat als Projektspezialist im Zusammenschluss 

mit der Agrargenossenschaft Memmendorf e.G. die Einleitung eines Verfahrens zur 

Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans für die Errichtung mehrerer 

Freiflächen-Photovoltaikanlagen entlang der Bahnlinie „Dresden-Werdau“ nordöstlich 

und südwestlich des Ortsteils Memmendorf beantragt. Zur Schaffung der planungs-

rechtlichen Voraussetzungen für das Vorhaben ist die gegenständliche 2. Änderung 

des Flächennutzungsplanes im Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 BauGB erforderlich. 

 

Geplant sind Sonderbauflächen für Photovoltaik auf ca. 95 ha, verteilt über insgesamt 

11 Teilflächen und ein hierfür erforderliches Umspannwerk. Wesentlicher Bestandteil 

des Nutzungskonzeptes ist darüber hinaus, dass die für Freiflächen-Photovoltaik vor-

gesehenen Flächen extensiv und nachhaltig landwirtschaftlich genutzt werden („Agrar-

verträgliche Photovoltaik“). Die Agrargenossenschaft hat ein großes Interesse an einer 

kombinierten Nutzung von Landwirtschaft und Freiflächenphotovoltaik. Dies ermöglicht 

der Genossenschaft notwendige Zusatzeinnahmen (durch Pachteinnahmen und Betei-

ligung an der Betreibergesellschaft der PV Memmendorf), um ihre Funktion in der Re-

gion als Versorger, Arbeitgeber und Viehhalter weiterhin erfüllen zu können. 

 

Mit der geplanten agrarverträglichen Photovoltaiknutzung kann das Ziel von Bund und 

Land unterstützt werden, den Anteil der Erneuerbaren Energien bei der zukünftigen 

Energiebereitstellung als überragendes öffentliches Interesse schnell und massiv aus-

zubauen. Der Handlungsbedarf hat in Anbetracht der Endlichkeit vorhandener Energie-

vorräte als klima- und ressourcenschonende Art der Energiegewinnung in den letzten 

Jahren und zuletzt durch die geopolitischen und weltwirtschaftlichen Entwicklungen 

stark an Bedeutung gewonnen. 

In Anbetracht der klimatischen und energetischen Herausforderungen ist dabei eine 

doppelte Bodennutzung von Landwirtschaft und Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer 

Energien nicht nur zulässig, sondern vielmehr dringend geboten. 

 

Details siehe Teil A der Begründung. 

1.3 Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

Im Stadtgebiet Oederan laufen derzeit drei Bauleitplanungen zu PV-Projekten, jeweils 

im Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 BauGB. Neben dem gegenständlichen Projekt 

handelt es sich dabei um die Bauleitplanungen "Gahlenz" (ca. 67 Hektar/Entwurf vom 
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Januar 2023) und den vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Solarpark Kirchbach“ 

(knapp 10 ha/Vorentwurf vom Juni 2023). Der Bebauungsplan „Solarpark Kirchbach“ 

schließt dabei sachlich-räumlich an den in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan 

"Sondergebiet Photovoltaikanlage Oberreichenbach" (ca. 36 Hektar/Voentwurf vom Au-

gust 2022) an, der im Stadtgebiet Brand-Erbisdorf liegt.  

 

Diese Konzentration von Photovoltaik-Freiflächenanlagen in der Stadt Oederan ist der 

Stadt bewusst und planerisch sowie städtebaulich gewünscht, um den Anteil der Er-

neuerbaren Energien bei der zukünftigen Energiebereitstellung als überragendes öf-

fentliches Interesse schnell und massiv auszubauen. Der Handlungsbedarf hat in An-

betracht der Endlichkeit vorhandener Energievorräte als klima- und ressourcenscho-

nende Art der Energiegewinnung in den letzten Jahren und zuletzt durch die geopoliti-

schen und weltwirtschaftlichen Entwicklungen stark an Bedeutung gewonnen. 

 

Aus heutiger Sicht wird sich das Potential für großflächige PV-Anlagen auf landwirt-

schaftlicher Nutzfläche nach Ansicht der Stadt somit erledigt haben, denn die besseren 

Ackerflächen sollen gemäß Regionalplanung der Nahrungsmittelproduktion vorbehal-

ten bleiben. Eventuell kann weitere PV bedingt durch die Privilegierungsklausel entlang 

der Bahnlinie erfolgen. 

 

Wesentliches Eignungskriterium für das aus 11 Teilflächen bestehende Plangebiet der 

gegenständlichen Planung ist aus Sicht der Stadt die Lage an der Bahnlinie „Dresden-

Werdau“. Durch die Änderung des Baugesetzbuches zum 04.01.2023 wurde zur sofor-

tigen Verbesserung der Rahmenbedingungen für die erneuerbaren Energien im Städte-

baurecht u.a. die Nutzung solarer Strahlungsenergie auf einer Fläche längs von Auto-

bahnen oder Schienenwegen des übergeordneten Netzes im Sinne des § 2b des Allge-

meinen Eisenbahngesetzes mit mindestens zwei Hauptgleisen (dem die Bahnlinie 

„Dresden-Werdau“ entspricht) in einer Entfernung zu diesen von bis zu 200 Metern der 

Privilegierung zugeführt (§ 35 Abs. 1 Nr. 8 BauGB). 

Außerhalb des 200 m – Korridors werden lediglich untergeordnete „Restflächen“ über-

plant, die aufgrund der standörtlichen Lage und/oder des verbleibenden Flächenzu-

schnittes für eine weiterhin erfolgende landwirtschaftliche Nutzung nicht mehr vorrangig 

geeignet sind. 

Der Vorhabenträger hat im Einvernehmen mit der Stadt Oederan entschieden, das am 

22.06.2022 eingeleitete Verfahren zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungs-

plans sowie der 2. Änderung des Flächennutzungsplanes in diesem Bereich im Parallel-

verfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB trotz dieser Privilegierungsklausel, die bei leicht 

reduziertem Umfang des Plangebietes zur Anwendung hätte kommen können, fortzu-

führen und zum Abschluss zu bringen. 

 

Auch die bestehende 110 kV – Freileitung, die das Stadtgebiet in Südwest-Nordost-

Ausrichtung und dabei konkret auch die Teilflächen 8-10 quert, stellt eine weitere Vor-

belastung des Landschaftsraumes im Stadtgebiet dar, die die Eignung der hiervon be-

troffenen Teilflächen weiter begründet.  

 

Das Plangebiet befindet sich außerdem außerhalb bestehender Schutzgebiete für Na-

tur und Landschaft sowie wasserwirtschaftlich relevanter Gebiete wie Überschwem-

mungsgebiete und Trinkwasserschutzgebiete. 

 

Die lückige Verteilung der 11 Teilflächen über eine Gesamtlänge von ca. 4 km bietet 

aus städtebaulicher Sicht den Vorteil, dass die geplante PV-Anlage von keinem Blick-

punkt aus bezüglich ihrer Dimension von ca. 100 ha als Gesamtes wahrgenommen 

wird. Insofern kann dadurch auch zu einem gewissen Grad der Landschaftsschutz ge-

wahrt werden. Durch den Wechsel von PV-Anlage sowie Flächen für Landwirtschaft 
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und Wald entstehen zudem (über das durch die Bahnlinie bedingte Maß hinaus) keine 

großflächigen Barrierewirkungen, die mit einer kompakten Anlage in dieser Größenord-

nung einhergingen. Längere für PV-Nutzung vorgesehene Abschnitte werden gezielt 

durch Wildtierkorridore unterbrochen, die entsprechend gestaltet werden. 

 

Wesentlicher Bestandteil des vorgesehenen Nutzungskonzeptes ist neben der Erzeu-

gung erneuerbarer Energien als überragendes öffentliches Interesse auch eine weiter-

hin erfolgende (extensive und nachhaltige) landwirtschaftliche Nutzung der Freiflächen 

durch die Agrargenossenschaft Memmendorf (Agrarverträgliche Photovoltaik). Dies er-

möglicht der Genossenschaft notwendige Zusatzeinnahmen (durch Pachteinnahmen 

und Beteiligung an der Betreibergesellschaft der PV Memmendorf), um ihre Funktion in 

der Region als Versorger, Arbeitgeber und Viehhalter weiterhin erfüllen zu können. 

Hierdurch kann die Planung nach Ansicht der Stadt auch den in Aufstellung befindli-

chen Zielen des Regionalplanes Chemnitz zu einem gewissen Grad gerecht werden, 

worin ein Großteil der überplanten Flächen als landwirtschaftliches Vorranggebiet aus-

gewiesen werden soll.  

Das Nutzungskonzept berücksichtigt insgesamt gleichermaßen energetische, landwirt-

schaftliche und ökologische Belange, die nach Ansicht der Stadt Oederan sowohl in 

Anbetracht regionaler als auch globaler Entwicklungen von besonderer Bedeutung 

sind. Die Belange des Orts- und Landschaftsbildes werden zudem durch umfangreiche 

Eingrünungsmaßnahmen berücksichtigt. Für den Grundwasser- und Bodenschutz wird 

sich die Planung in Summe positiv auswirken (Wegfall von Düngung und Pflanzen-

schutzmitteln, verbesserter Erosionsschutz). 

Die Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung sind allesamt im parallel in Aufstel-

lung befindlichen Bebauungsplan festgesetzt. 

 

Im sachlich-räumlichen Zusammenhang zur gegenständlichen Planung bestehen loka-

lisierte oder identifizierte geeignete Waldflächen für die Nutzung der Windenergie WEA 

(WMS SMEKUL). Verbindlichkeiten/Restriktionen gehen mit dieser Flächendarstellung 

nicht einher. Demnach wären für einige Waldflächen, darunter auch die beiden Waldflä-

chen innerhalb des Plangebietes, eine standortbezogene Einzelfallprüfung erforderlich. 

Ein Standort zwischen den Teilflächen 9, 10 und 11 wird als geeignet für die Windener-

gie angesehen, hier stehen keine Waldfunktionen entgegen. Der Stadtrat stellt dies 

ausdrücklich in die Abwägung ein. Die gegenständlichen Planung stände der Auswei-

sung von Windenergie zumindest in Teilbereichen der umliegenden Waldflächen prinzi-

piell nicht entgegen. PV und Wind können unter Einhaltung eines Mindestabstandes 

(i.d.R. der rotorübertrichene Bereich) prinzipiell auch in Nachbarschaft zueinander er-

richtet werden. 

 

Eine Prüfung weiterer bzw. alternativer Standorte wird aufgrund der gegebenen Vorbe-

lastung bzw. Steuerungsfunktion durch den vorhandenen Schienenweg und die 110 

kV-Freileitung sowie das der Planung zugrunde liegende Nutzungskonzept nicht für er-

forderlich erachtet. Es sind keine Alternativen bekannt oder verfügbar, mit denen das 

mit der Planung verfolgte Ziel mit geringeren Auswirkungen für Natur und Landschaft 

sowie den Menschen erreicht werden könnte. 

2. Vorgehen bei der Umweltprüfung 

2.1 Untersuchungsraum 

Das Untersuchungsgebiet umfasst den Geltungsbereich sowie angrenzende Nutzun-

gen im Umfeld um den Geltungsbereich (Wirkraum), um weiterreichende Auswirkun-

gen bewerten zu können (Bsp. Emissionen, Auswirkungen auf Biotopverbund etc.).   
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2.2 Prüfungsumfang und Prüfungsmethoden 

Geprüft werden gem. BauGB 

§ 1 Abs. 6 Nr. 7: 

a) Auswirkungen auf Fläche, Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das 

Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt 

b) Erhaltungsziele und Schutzzweck der FFH- und Vogelschutzgebiete 

c) Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie 

die Bevölkerung insgesamt 

d) Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

e) Vermeidung von Emissionen und sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

f) Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

g) Darstellung von Landschaftsplänen und sonstigen Plänen 

h) Erhaltung bestmöglicher Luftqualität in Gebieten mit Immissionsgrenzwerten, die nach 

europarechtlichen Vorgaben durch Rechtsverordnung verbindlich festgelegt sind 

i) Wechselwirkungen zwischen den Belangen a) bis d) 

j)     unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die Auswir-

kungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen 

Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Be-

lange nach dem Buchstaben a bis d und i 

§ 1 a: 

- Bodenschutzklausel nach § 1a Abs. 2 Satz 1 

- Umwidmungssperrklausel des § 1a Abs. 2 Satz 2 

- Berücksichtigung von Vermeidung und Ausgleich nach der Eingriffsregelung gem. 

§ 1a Abs. 3 

- Berücksichtigung von FFH- und Vogelschutzgebieten gem. § 1a Abs. 4 

- Erfordernisse des Klimaschutzes gem. § 1a Abs. 5 

 

Für die Prüfung wurde eine Biotoptypenerfassung des Geltungsbereichs und des Um-

felds vorgenommen und vorhandene Unterlagen ausgewertet. 

 

Folgende Gutachten/Berichte liegen zudem vor: 

- Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung für vorhabenbezogener Bebauungsplan 

mit Grünordnungsplan „Solarpark Memmendorf“, Landkreis Mittelsachsen, vom 

Büro für ökologische Studien Schlumprecht GmbH, Bayreuth vom 28.06.2023 

- SolPEG Blendgutachten Solarpark „Memmendorf“ – Analyse der potentiellen 

Blendwirkung einer geplanten PV-Anlage in der Nähe von Memmendorf in Sach-

sen von der SolPEG GmbH, Hamburg, vom 04.07.2023 

 

Die Umweltprüfung wurde verbal-argumentativ in Anlehnung an die Methodik der öko-

logischen Risikoanalyse durchgeführt. Sie basiert auf der Bestandsaufnahme der rele-

vanten Aspekte des Umweltzustandes im voraussichtlich erheblich beeinflussten Ge-

biet. Zentrale Prüfungsinhalte sind die Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 a-d. Die ein-

zelnen Schutzgüter wurden hinsichtlich Bedeutung und Empfindlichkeit bewertet, wobei 

die Vorbelastungen berücksichtigt wurden. 

 

Der Bedeutung und Empfindlichkeit der Schutzgüter werden die Wirkungen des Vorha-

bens gegenüber gestellt. Als Ergebnis ergibt sich das mit dem Bauleitplan verbundene 

umweltbezogene Risiko als Grundlage der Wirkungsprognose. Ergänzend und zusam-

menfassend werden die Auswirkungen hinsichtlich der Belange des § 1 Abs. 6 Nr. 7 e-i 

BauGB dargelegt. 
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Bei der Prognose der möglichen erheblichen Auswirkungen des Bauleitplanes wird die 

Bau- und Betriebsphase auf die genannten Belange berücksichtigt, u.a. infolge 

 

aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant ein-

schließlich Abrissarbeiten, 

bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige 

Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu berücksichtigen ist, 

cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, 

Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen, 

dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung, 

ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt 

(zum Beispiel durch Unfälle oder Katastrophen), 

ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete 

unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf 

möglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die 

Nutzung von natürlichen Ressourcen, 

gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und 

Ausmaß der Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorha-

ben gegenüber den Folgen des Klimawandels, 

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe. 

 

Die Auswirkungen werden in drei Stufen bewertet: geringe, mittlere und hohe Erheb-

lichkeit der Umweltauswirkungen. 

2.3 Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Es liegen keine Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben vor. 

3. Planungsvorgaben und Fachgesetze 

Neben den fachlichen Vorgaben der übergeordneten Planungsebenen (vgl. hierzu Kapi-

tel 3 in der Begründung) sind auch die allgemeinen gesetzlichen Grundlagen und Vor-

gaben, insbesondere aus dem Baugesetzbuch, den einschlägigen Gesetzen insbeson-

dere zu Naturschutz, Immissionsschutz, Boden- und Wasserschutz sowie Denkmal-

schutz im Rahmen der Umweltprüfung zu berücksichtigen. In Bezug auf die Schutzgüter 

erfolgt dies im vorliegenden Planungsfall wie folgt: 

- Mensch: Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen in Form von Blendwirkun-

gen (Bundes-Immissionsschutzgesetz) 

- Tiere und Pflanzen / Biodiversität: Vermeidung/Ausgleich/Ersatz von erheblichen 

Beeinträchtigungen/ Eingriffen von Natur und Landschaft; Berücksichtigung von 

Schutzgebieten und Biotopen sowie der Belange des Artenschutzes (Bundesnatur-

schutzgesetz und/oder Sächsisches Naturschutzgesetz) 

- Boden: Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Rückbauver-

pflichtung (Baugesetzbuch und Bundes-Bodenschutzgesetz) 

- Wasser: dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser vor Ort (Sächsisches 

Wassergesetz) 

- Klima: Maßnahmen wirkt dem Klimawandel entgegen (Baugesetzbuch) 
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- Fläche: Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Rückbauver-

pflichtung (Baugesetzbuch und Bundes-Bodenschutzgesetz) 

- Landschaft: Berücksichtigung des Landschaftsbildes durch Inanspruchnahme eines 

vorbelasteten Standortes und Eingrünung (Baugesetzbuch) 

- Kultur- und Sachgüter: erhebliche Betroffenheit von Kulturdenkmale nicht zu erwar-
ten (Baugesetzbuch, Sächsisches Denkmalschutzgesetz)  

4. Beschreibung und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes und 
Prognose der Umweltauswirkungen bei Durchführung der Planung 

4.1 Mensch 

Beschreibung und Bewertung 

 

Für die Beurteilung des Schutzgutes Mensch steht die Wahrung der Gesundheit und 

des Wohlbefindens des Menschen im Vordergrund, soweit diese von Umweltbedingun-

gen beeinflusst werden. 

 
Bewertungskriterien sind: 
 

Bedeutung / 

Empfindlichkeit 

Wohnfunktion 

Funktion für Naherholung 

 

Beim Aspekt "Wohnen" ist die Erhaltung gesunder Lebensverhältnisse durch Schutz 

des Wohn- und Wohnumfeldes relevant. Beim Aspekt "Erholung" sind überwiegend die 

wohnortnahe Feierabenderholung bzw. die positiven Wirkungen siedlungsnaher Frei-

räume auf das Wohlbefinden des Menschen maßgebend. 

 

 

Wohnfunktion 
 
Das Plangebiet mit seinen 11 Teilflächen hat selbst keine Bedeutung für die Wohnfunk-

tion. In unmittelbarer Nachbarschaft schließen jedoch die Siedlungsbereiche der Ort-

steile Memmendorf (TF 4-8) und Frankenstein (TF1 und 2) an. Zwischen TF 9 und 10 

befindet sich zudem ein Wohnhaus an der Bahnlinie im Außenbereich. 

 

Funktionen für die Naherholung 
 
Das Plangebiet hat Bedeutung als Teil der erlebbaren Landschaftskulisse für Naherho-

lungssuchende auf den umliegenden Straßen und Wegen.  

 

Der als „Gelbe Weg“ ausgewiesene Wanderweg verläuft westlich entlang der Teilflä-

chen 9 und 10 auf der Kreisstraße K7770 („Zum Erbgericht“) Richtung Memmendorf 

und biegt später, südlich der Teilfläche 7 Richtung Osten ab. Von dort quert er den 

Bahndamm und verläuft anschließend auf der östlichen Seite des Damms, westlich ei-

nes Abschnittes der Teilfläche 8, weiter Richtung Nordwesten nach Memmendorf. Ne-

ben der Bahnlinie sorgt insbesondere die bestehende 110 kV-Freileitung für eine Vor-

belastung des Landschaftsraumes im Hinblick auf die Erholungsfunktion. 

 

Die Kreisstraße K7770 ist im Bereich des Plangebietes auch als Radweg ausgewiese-

nen und hierbei Bestandteil der „Mittellandroute“ und der „Sächsischen Städteroute“. 
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Auswirkungen der Planung, Vermeidungsmaßnahmen 

 

Auswirkungen auf die Wohnfunktion 

 

Mit Anlage und Betrieb der geplanten Freiflächen-Photovoltaikanlagen sind Lichtimmis-

sionen aufgrund von Blendwirkungen durch Reflexionen des Sonnenlichts von den Mo-

dulen verbunden. 

Gemäß § 3 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind Immissionen als 

schädliche Umwelteinwirkungen zu werten, sofern sie nach Art, Ausmaß oder Dauer 

geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die 

Allgemeinheit oder für die Nachbarschaft herbeizuführen.  

 

Um schädliche Umwelteinwirkungen durch vorhabenbedingte Lichtimmissionen zu ver-

meiden, wurde von Seiten des Vorhabenträgers ein Blendgutachten in Auftrag gegeben 

(SolPEG Blendgutachten vom 04.07.2023). Das Gutachten kommt zum Ergebnis, dass 

eine Beeinträchtigung von Anwohnern im Sinne der LAI-Lichtleitlinie durch Reflexionen 

durch die PV-Anlage mit hinreichender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden 

kann. Vor dem Hintergrund dieser Ergebnisse sind keine speziellen Sichtschutzmaß-

nahmen erforderlich bzw. angeraten und es bestehen keine Einwände gegen das Bau-

vorhaben. 

Eine ausführliche Zusammenfassung der Ergebnisse ist dem Kapitel 7 „Immissions-

schutz“ in der allgemeinen Begründung, die Details sind dem Gutachten selbst zu ent-

nehmen. 

Die dem Gutachten zugrunde gelegenen Berechnungsparameter bzgl. Azimut/Ausrich-

tung (180° Süd) und Modulneigung (Neigungswinkel zwischen 15 und 20°) sind als 

Vorkehrungen zum Schutz vor Lichtimmissionen / Blendwirkungen im Bebauungsplan 

festzusetzen. 

 

 

Auswirkungen auf die Naherholung 
 
Die benachbarten Straßen/Wege sind während der Bauphase weiterhin ungehindert 

durch (Nah-) Erholungssuchende nutzbar.  

 

Zwar wird der Landschaftsraum durch die baulichen Anlagen bereichsweise weiter 

technisch überprägt. In Richtung der ausgewiesenen Rad-/Wanderwege und sonstiger 

stärker frequentierter Straßen/Wege sollen die Freiflächen-Photovoltaikanlagen ein-

schließlich deren Einfriedungen durch bestehende Gehölzstrukturen oder durch neu 

anzulegende Heckenstrukturen abgeschirmt werden.  

 
 

Gesamtbewertung Schutzgut Mensch:  

Auswirkungen geringer Erheblichkeit  

4.2 Tiere und Pflanzen, Biodiversität 

Beschreibung und Bewertung 

(vgl. auch Plan „Biotoptypen Bestand“ im Anhang) 
 
Zur Bewertung des vorhandenen Biotoppotenzials werden folgende Bewertungskrite-

rien herangezogen: 
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Bedeutung / 

Empfindlichkeit 

Naturnähe 

Vorkommen seltener Arten 

Seltenheit des Biotoptyps 

Größe, Verbundsituation 

Repräsentativität 

Ersetzbarkeit 

 

Das sich über 11 Teilflächen erstreckende Plangebiet umfasst überwiegend landwirt-

schaftlich genutzte Flächen entlang der Bahnlinie Dresden-Werdau. Die Bahnlinie ist 

teils in das natürliche Gelände eingeschnitten, teils verläuft sie in Dammlage. Begleitet 

wird diese auf dem Bahngrundstück von linearen Gehölzsäumen mit standortgerech-

ten, heimischen Arten (u.a. Eiche, Birke, Kirsche, Pappel, Ahorn und Esche). Nur in ei-

nem Bereich entlang der Teilfläche 10 war zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme im 

September 2022 ein Dominanzbestand der invasiven Art „Japanischer Staudenknöte-

rich“ vorhanden. 

 

Die Verteilung der im Plangebiet bestehenden Biotoptypen ist den drei Plänen für die 

Bereiche Nord, Mitte und Süd mit Bewertung des Ausgangszustandes zu entnehmen. 

 

Die intensive ackerbauliche Nutzung ist innerhalb des Plangebietes vorherrschend. 

Eine besondere Ackerbegleitflora konnte nicht festgestellt werden.  

Vereinzelt ist auch Grünland ausgebildet, wobei auch hier – mit Ausnahme von Teilbe-

reichen der Teilflächen 2 und 3 – die Nutzung intensiv und das Grünland folglich als ar-

tenarm einzustufen ist.  

 

Naturschutzfachlich höherwertige Strukturen sind nur in geringem Umfang auf einigen 

der Teilflächen selbst und/oder angrenzend vorhanden. Diese verteilen sich wie folgt: 

- Teilfläche 1: Entlang der nördlich verlaufenden Straße befinden sich fünf mittelalte 

Linden. 

- Teilfläche 2 und 3: Teilbereiche sind als mäßig artenreiches Grünland frischer 

Standorte genutzt. 

- Teilfläche 4: Die TF beinhaltet ein Feldgehölz bzw. kleines Wäldchen aus 90-jähri-

ger Esche an der östlichen Grenze. Dieses ist in der selektiven Biotopkartierung 

aufgenommen und wird überwiegend von Esche dominiert. Weiterhin quert ein na-

turferner Graben, der von einer Hecke gesäumt wird, die Teilfläche von Süd nach 

Nord und mündet weiter nördlich in eine Weiterkette. 

- Teilfläche 5: Die TF weist ein Feldgehölz bzw. kleines Wäldchen auf, welches in 

der selektiven Biotopkartierung dargestellt ist. Dominierende Baumarten sind 

Schwarzerle und Esche (70-jährig), in der Strauchschicht überwiegt Holunder. Ein 

naturferner Graben, der von einer lückigen Hecke sowie einzelnen Pappeln ge-

säumt wird, verläuft von Südost nach Nordwest. Entlang des Wirtschaftswegs im 

Osten stockt eine Baumhecke, die aus Ahorn, Eiche und Pappel aufgebaut ist. Im 

südlichen Bereich wächst eine Baumhecke senkrecht zum Hang. Häufige Baumar-

ten sind hier Pappel, Eiche, Bergahorn und Esche. In der Strauchschicht finden 

sich u.a. Weißdorn, Liguster sowie darunter Brennesselbestände. 

- Teilfläche 6: Am östlichen Ende des Wegs steht eine mittelalte Eiche als markanter 

Einzelbaum. 

- Teilfläche 7: Bei der TF stehen an der Grenze zum Sportplatz sechs Ebereschen 

als mehrstämmige Einzelbäume (zwischenzeitlich außerhalb Plangebiet). 
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- Teilfläche 10: An die TF grenzt im Süden und teilweise im Osten Nadelholzforst an, 

der überwiegend von Fichte dominiert ist. Randlich finden sich auch Bergahorne. 

- Teilfläche 11: An die TF grenzen ebenfalls Gehölzbestände im Norden und Osten 

an. Diese bestehen v.a. aus Birke, Eiche, Pappel und Ahorn. 

 

Die Flächen im Umfeld des Plangebiets werden darüber hinaus ebenfalls überwiegend 

intensiv landwirtschaftlich genutzt. Es handelt sich meist um größere, zusammenhän-

gende Ackerschläge, die vereinzelt von Gehölzbeständen (Einzelbäume, Baumreihen, 

Hecken) gegliedert werden. 

 

Im Rahmen der Kartierungen zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP vom 

Büro für ökologische Studien Schlumprecht GmbH, Bayreuth, vom 28.06.2023) wurden 

im Untersuchungsgebiet als Brutvogel die Feldlerche mit 20 Revieren festgestellt. Wei-

tere saP-relevante Vogelarten der offenen Feldflur, wie Kiebitz, Rebhuhn oder Wachtel, 

wurden trotz gezielter Suche im Untersuchungsgebiet nicht ermittelt. 

Im Umfeld der geplanten PV-Anlagen wurden am Waldrand und in den randlichen Ge-

büschen Dorngrasmücke, Goldammer und Neuntöter nachgewiesen. 

Von Graureiher, Rotmilan und Mäusebussard wurden Horste in Feldgehölzen nachge-

wiesen (konkret im Bereich der Teilflächen 4 und 5). Von der Zauneidechse (RL SN 3; 

RL D V) gelangen keine Nachweise, trotz gezielter Suche entlang der Bahnlinie. 

 

Der eigentliche Geltungsbereich hat eine geringe bis in den o.g. Teilbereichen mittlere 

Bedeutung für die Tier- und Pflanzenwelt. Schutzgebiete mit naturschutzfachlich be-

sonders wertvollen Lebensräumen bzw. Arteninventar sind nicht berührt. 

 

 

Auswirkungen der Planung, Vermeidungsmaßnahmen 
 
Die oben genannten, naturschutzfachlich höherwertigen Gehölzstrukturen sind durch 

Vorkehrungen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung vor Eingriffen zu schützen.  

 

Bei Freiflächen-Photovoltaikanlagen dieser Größenordnung ist darauf zu achten, dass 

durch deren Bau und Gestaltung mögliche Barrierewirkungen auch für wandernde 

Großsäugetiere ausgeschlossen werden. Dies erfolgt zum einen dadurch, dass das ge-

plante PV-Großprojekt auf insgesamt 11 Teilfläche aufgeteilt ist, dass sich lückig über 

eine Gesamtlänge von ca. 4 km erstreckt. Darüber hinaus erfolgten Abstimmungen mit 

lokalen Jägern und Naturschützern. Als Ergebnis dieses Abstimmungsprozesses, der 

sowohl örtlichen Gegebenheiten (tatsächliche Wildwechsel) als auch wissenschaftliche 

Erkenntnisse beinhaltet, wurden vier Wildtierkorridore in das Projekt integriert. Diese 

weisen jeweils eine Breite von 50 m auf und umfassen die Anlage von Extensivgrün-

land mit randlichen Gehölzstrukturen (Darstellung als Grünfläche „Wiese“). 

 

Erforderliche Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen für die Feldlerche sind im Verfahren 

zur verbindlichen Bauleitplanung festzulegen. Unüberwindliche Vollzugshindernisse 

stehen nicht entgegen. 

 

An den Rändern der geplanten Bauflächen sollen im Rahmen der verbindlichen Bau-

leitplanung ökologisch hochwertige Zonen entwickelt werden. Je nach Lage und Stand-

ort sollen folgende Biotope angelegt bzw. entwickelt werden: 

- Hecken (in Richtung der einsehbaren Landschaft, von Ortschaften und von stärker 

befahrenen Straßen), 
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- Staudenfluren nährstoffreicher frischer Standorte (als Puffer/Saumbiotop zu beste-

henden Hecken, Feldgehölzen und Wäldern),  

- Blühstreifen (als Saumbiotop zur ackerbaulich genutzten Flur in nicht oder nur be-

dingt einsehbaren Bereichen), 

- Kleinere Obstbaumpflanzungen (im Bereich von Einzelgehöften und Wohnhäusern 

im Außenbereich) 

 

Bei Berücksichtigung der empfohlenen Maßnahmen ist eine Kompensation des Ein-

griffs in das Schutzgut innerhalb des Plangebietes möglich. Dies begründet sich 

dadurch, dass großflächig „Intensiv genutzter Acker“ mit geringem Biotopwert in den 

Biotoptyp „Freiflächen-Photovoltaikanlage“ (mit aufgeständerten Modultischen und ex-

tensiver Grünlandpflege) mit höherem Biotopwert umgewandelt wird. 

 
 

Gesamtbewertung Schutzgut Pflanzen und Tiere:  

Auswirkungen geringer Erheblichkeit  

4.3 Boden 

Beschreibung und Bewertung 
 
Zur Bewertung des Bodens werden folgende Bewertungskriterien herangezogen: 
 

 

 
Das natürliche geologische Profil wird zuoberst durch eine Mutterbodenschicht abge-

schlossen. Darunter folgt geringmächtiger, eiszeitlich abgelagerter Gehängelehm bis 

Hangschutt. Der Festgesteinsuntergrund wird am Standort durch metamorphes Kristal-

lingestein in Form unterschiedlicher Gneis-Varietäten (Zweiglimmerparagneis, Musko-

vit-Zweifeldspatgneis) gebildet. Im Südosten des Plangebietes treten Wechsellagerun-

gen aus Muskovitgneis und Muskovitschiefer auf. An ihrer Oberfläche liegen diese ge-

nannten Festgesteine verwittert bis zersetzt mit Lockergesteinseigenschaften vor. 

 

Durch die konventionelle ackerbauliche Nutzung sind die Böden anthropogen über-

prägt sowie Bodengefüge und -aufbau in seiner Natürlichkeit gestört (Befahren mit 

schweren Maschinen, regelmäßiger Umbruch). Dadurch dass die anstehenden Böden 

keine dauerhafte Vegetationsnarbe aufweisen, besteht in Hanglagen bei stärkeren Nie-

derschlagsereignissen eine erhöhte Erosionsgefahr. 

 

Seltene Böden liegen nicht vor. 

 

Gemäß der Bodenkarte 1:50.000 stehen folgende Bodentypen im Plangebiet an: 

- Teilflächen 2 - 11 (jeweils anteilig) 

Braunerden aus skelettführendem Lehm (BBn, hellbraun) mit 

hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit 

mittlerer Filter- und Pufferfunktion 

hohem Wasserspeichervermögen 

Bedeutung / 

Empfindlichkeit 

Natürlichkeit 

Seltenheit 

Biotopentwicklungspotenzial 

natürliches Ertragspotenzial 
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- Teilflächen 1 und 3 (jeweils anteilig) 

Parabraunerden aus skelettführendem Lehm über tiefem Skelettlehm (LLn, 

orange) mit 

sehr hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit 

mittlerer Filter- und Pufferfunktion 

sehr hohem Wasserspeichervermögen 

- Teilflächen 4, 5, 9, 11 (jeweils anteilig) 

Gley aus skelettführendem Schluff über skelettführemdem Lehm (GGn, blau) mit 

geringer natürlicher Bodenfruchtbarkeit 

geringer Filter- und Pufferfunktion 

mittlerem Wasserspeichervermögen 

 

Planausschnitt aus der Bodenkarte 1:50.000 mit Lage des Plangebietes (rot) 

 

Im Bereich von befestigten Wegen oder Lagerplätzen sind die Bodenfunktionen bereits 

gestört. 

 

Im derzeit noch gültigen Regionalplan „Chemnitz-Erzgebirge liegen die Teilflächen 1-6 

zwischen Memmendorf und Frankenstein innerhalb eines Vorbehaltsgebietes für die 

Landwirtschaft. Im in Aufstellung befindlichen Regionalplan liegen mit Ausnahme der 

Teilflächen 7, 8 und 11 alle Teilflächen (zumindest anteilig) innerhalb eines Vorrangge-

bietes für die Landwirtschaft (siehe nachfolgender Planausschnitt.  

Bei den Böden handelt es sich gem. Bodenkarte 1:50.000 vorrangig um Böden der 

Stufe III (mittlere natürliche Bodenfruchtbarkeit). Sie liegen somit am unteren Wert der 

Böden, die in die Vorrangkulisse eingeflossen sind. 

 

Im derzeit noch gültigen Regionalplan „Chemnitz-Erzgebirge“ sowie im Regionalplan 

„Chemnitz“ liegen die Teilfläche 2 sowie anteilig die TF 9 und 10 im Bereich von Hohl-

raumgebieten liegen.  

 

Gemäß des Regionalplans „Chemnitz-Erzgebirge“ weisen die Böden im Plangebiet 

eine besondere Infiltrationsfähigkeit und Speicherfunktion auf.  
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Das Plangebiet befindet sich im Bereich des Bodenplanungsgebietes „Raum Freiberg“. 

Bei baubedingten Bodenumlagerungen ist insofern mit Bodenbelastungen zu rechnen.  

 

Große Teile des Plangebietes (mit Ausnahme der Teilfläche 4) liegen gemäß gültigem 

Regionalplan in Gebieten mit potenzieller Wassererosionsgefahr mittlerer bzw. hoher 

bis sehr hoher Intensität. 

 

Die Teilflächen 1, 3, 5 und 7 des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes überlagern 

sich teilweise mit einem Festgesteinsvorkommen (Gneis Frankenstein). Dieses Vor-

kommen ist in mit einer mittleren bis hohen Sicherungswürdigkeit aufgeführt. 

 
 
Auswirkungen der Planung, Vermeidungsmaßnahmen 
 
Im Verhältnis zur Gesamtfläche des Plangebietes von knapp 102 ha fallen die Bodenver-

siegelungen sehr gering aus, da die Modultische mittels Rammgründung installiert wer-

den.  

 

Die großflächige Umwandlung von Acker in Extensivgrünland/Blühflächen mit Wegfall 

von Düngung und Pflanzenschutzmitteln wirkt sich positiv auf die Bodenfunktionen aus. 

Physikalischen Belastungen, wie Verdichtung oder Verschlämmung, Erosionsschäden 

und Belastungen durch Nährstoffe und Pflanzenschutzmittel kann dadurch entgegen-

gewirkt werden. 

 

An den Traufkanten der Modultische ergibt sich zwar eine Konzentration des Nieder-

schlagsabflusses. Diese Konzentration wird jedoch dadurch gemindert, dass die Nie-

derschläge auch zwischen den Spalten der einzelnen Module eines Modultisches ab-

fließen. In Summe ist davon auszugehen, dass sich die Planung, auch in erosionsge-

fährdeten Lagen positiv auf den Erosionsschutz auswirkt. 

 

Durch eine agrarverträgliche PV-Nutzung (wie im parallel in Aufstellung befindlichen Be-

bauungsplan vorgesehen) kann der Boden auch als Ertragsstandort für eine nachhaltige 

extensive Landwirtschaft erhalten bleiben. 

 

Das Gneisvorkommen wird durch die Planung unverändert erhalten. 

 
 

Gesamtbewertung Schutzgut Boden:  

Auswirkungen geringer Erheblichkeit    

4.4 Wasser 

Bewertungskriterien Teilschutzgut Gewässer/Oberflächenwasser 

 

Bedeutung / 

Empfindlichkeit 

Naturnähe 

Retentionsfunktion 

Einfluss auf das Abflussgeschehen 

 
Bewertungskriterien Teilschutzgut Grundwasser 

 

Bedeutung / 

Empfindlichkeit 

Geschütztheitsgrad der Grundwasserüberdeckung (Empfindlichkeit) 

Bedeutung für Grundwassernutzung 
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Bedeutung des Grundwassers im Landschaftshaushalt 

 

Beschreibung und Bewertung 

 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb wasserwirtschaftlich relevanter Gebiete wie 

Überschwemmungsgebiete und Trinkwasserschutzgebiete. 

 

Oberflächengewässer in Form von Fließgewässern befinden sich innerhalb der Teilflä-

chen 4 und 5, die Richtung Norden in das nächstgelegene größere Fließgewässer, den 

Memmendorfer Bach entwässern. Bei einem Gewässer handelt es sich dabei um ein 

Gewässer II. Ordnung, bei einem weiteren Gewässerabschnitt, der in das zuvor ge-

nannte Gewässer II. Ordnung mündet, um ein Gewässer, für das die Bestimmungen 

des Wasserhaushaltsgesetzes nicht gelten (vgl. § 1 Abs. 2 SächsWG). 

Auf den übrigen Teilflächen befinden sich keine weiteren Oberflächengewässer.  

 

Gemäß der Karte 4 des Regionalplans liegen die Teilflächen 1-7 (Bereich Memmendorf 

bis Frankenstein) innerhalb eines regionalen Schwerpunktes der Grundwassersanie-

rung. Für diese Bereiche sind solche Maßnahmen zu realisieren, die eine Verbessrung 

des ökologischen Zustandes bewirken und damit das Erreichen des Qualitätszieles der 

EU-Wasserrahmenrichtlinie ermöglichen.  

Große Teile des Plangebietes (mit Ausnahme der Teilfläche 4) liegen zudem in Gebie-

ten mit potenzieller Wassererosionsgefahr mittlerer bzw. hoher bis sehr hoher Intensi-

tät, das gesamte Plangebiete liegt in einem Gebiet mit geologisch bedingter Grundwas-

sergefährdung. 

 

Das Wasserspeichervermögen für den Geltungsbereich ist überwiegend mittel, in klei-

neren Teilbereichen auch nur gering. 

 

 

Auswirkungen der Planung, Vermeidungsmaßnahmen 

 

Nachteilige Eingriffe in die Oberflächengewässer können vermieden werden. Die Über-

fahrung der Gewässer erfolgt nur über bestehende Bauwerke. Für das Gewässer II. 

Ordnung wird darüber hinaus ein Gewässerrandstreifen von 5 m eingehalten. 

 

Durch die geplante extensive landwirtschaftliche Nutzung ohne Düngung und den Ein-

satz von Pflanzenschutzmitteln kann von positiven Auswirkungen für die Gewässer und 

den Grundwasserschutz ausgegangen werden. Gegebene Belastungen durch Nähr-

stoffe und Pflanzenschutzmittel reduzieren sich dadurch. 

 

Da die Modultische aufgeständert werden und der Versiegelungsgrad dadurch ver-

schwindend gering ausfällt, soll das anfallende Niederschlagswasser weiterhin zwi-

schen und unter den Modultischen flächenhaft über die belebte Bodenzone in den Un-

tergrund versickert werden. 

 

Da Eingriffe in den Boden und somit dessen Filter- und Rückhalteeigenschaften bei der 

Nutzung Photovoltaik stark begrenzt sind, sind Grundwasserschutz und -neubildung 

weiterhin in ähnlichem Maße gewährt. 

 
 

Gesamtbewertung Schutzgut Wasser:  

Auswirkungen geringer Erheblichkeit   
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4.5 Klima/Luft 

Für die Beurteilung des Schutzgutes Klima sind vorrangig lufthygienische und klimati-

sche Ausgleichsfunktionen maßgeblich. Die lufthygienische Ausgleichsfunktion bezieht 

sich auf die Fähigkeit von Flächen, Staubpartikel zu binden und Immissionen zu min-

dern (z.B. Waldgebiete). Die klimatische Ausgleichsfunktion umfasst die Bedeutung 

von Flächen für die Kalt- und Frischluftproduktion bzw. den Kalt- und Frischluftabfluss. 

 

Bedeutung / 

Empfindlichkeit 

lufthygienische Ausgleichsfunktion für Belastungsgebiete 

klimatische Ausgleichsfunktion für Belastungsgebiete 

 

 

Beschreibung und Bewertung 
 
Der Geltungsbereich ist aufgrund seiner Lage im ländlichen Raum nicht als klimati-

sches Belastungsgebiet einzustufen. Die Freiflächen haben lokale Bedeutung als Kalt-

luftentstehungsgebiet und örtliche Funktionen für den Luftaustausch, jedoch ohne 

Siedlungsrelevanz. 

 

Im Regionalplan werden gemäß der Karte 14 die Teilflächen 4-11 als Teil eines Kaltluf-

tentstehungsgebietes rund um die Stadt Oederan dargestellt. Eine von Norden auf das 

Stadtgebiet von Oederan abfließend Kaltluftbahn wird hingegen allenfalls randlich im 

Bereich der TF 11 tangiert. 

 

 

Auswirkungen der Planung, Vermeidungsmaßnahmen 
 
Durch die Errichtung der Freiflächen-Photovoltaikanlagen sind keine erheblichen Aus-

wirkungen auf das Lokalklima zu erwarten. Zwischen den Modulreihen kann weiterhin 

Kaltluft entstehen und in Abhängigkeit des vorherrschenden Gefälles abfließen. Neu zu 

pflanzenden Gehölze produzieren zukünftig zusätzlich Frischluft. 

Mit der Errichtung der Anlage wird der Verwendung fossiler Energieträger und somit 

dem Ausstoß von CO2-Emissionen entgegengewirkt, was sich positiv für den Klima-

schutz auswirkt. 

 
 

Gesamtbewertung Schutzgut Klima und Luft:  

Auswirkungen geringer Erheblichkeit  

4.6 Landschaft 

Landschaft und Landschaftsbild werden nach folgenden Kriterien bewertet: 
 

Bedeutung / 

Empfindlichkeit 

Eigenart 

Vielfalt 

Natürlichkeit 

Freiheit von Beeinträchtigungen 

Bedeutung / Vorbelastung 

 
Das Plangebiet mit den 11 Teilbereichen befindet sich zwischen der Stadt Oederan im 

Südwesten und der Ortschaft Frankenstein im Nordosten. Die Flächen liegen entlang 

der Bahntrasse der Linie „Dresden-Werdau“. 
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Die Exposition variiert auf den einzelnen Teilflächen, ebenso die Einsehbarkeit sowie 

die Fernwirkung. 

 

Teilfläche 1 weist ein leichtes Gefälle nach Norden auf und ist von der randlichen 
Straße einsehbar, aus Richtung der Siedlungsränder ist die Fläche durch Gehölzstruk-
turen gut abgeschirmt. Es besteht keine besondere Fernwirksamkeit aus der freien 
Landschaft. 

Teilfläche 2 weist ein leichtes Gefälle nach Norden auf und ist von der randlichen 
Straße einsehbar, aus Richtung des Einzelgehöfts durch Gehölzstrukturen jedoch gut 
abgeschirmt. Nach Süden besteht eine Fernwirkung in Richtung landwirtschaftlich ge-
nutzter Flächen, auch hier ist die Einsehbarkeit wegen den Gehölzen entlang der 
Bahnlinie eingeschränkt. 

Teilfläche 3 weist ein leichtes Gefälle nach Norden bzw. Nordwesten auf und ist von 
der randlichen Straße sowie teils aus der umliegenden Landschaft einsehbar. Es be-
steht eine Fernwirksamkeit nach Norden zur Ortschaft Frankenstein, die Einsehbarkeit 
ist wegen den Gehölzen entlang der Bahnlinie eingeschränkt. 

Teilfläche 4 weist ein leichtes Gefälle nach Norden, Nordwesten und Westen auf und 
ist von den randlichen Straßen und dem angrenzend liegenden landwirtschaftlichen 
Gehöft aus einsehbar. Eine Fernwirkung besteht in Richtung landwirtschaftlich genutz-
ter Flächen, die Einsehbarkeit ist wegen den Gehölzen entlang der Bahnlinie einge-
schränkt. 

Teilfläche 5 weist im nördlichen Bereich ein leichtes Gefälle nach Westen auf und ist 
vom randlichen Weg, der kaum befahren ist, einsehbar. Eine Fernwirkung ist aufgrund 
der umgebenden Gehölze eingeschränkt. Es bestehen keine Sichtbeziehungen zu 
Siedlungen. Der südliche Bereich weist ein leichtes Gefälle nach Norden, Nordwesten 
und Westen auf und ist von der randlichen Straße und der Ortsrandbebauung von 
Memmendorf aus nur im westlichen Randbereich bis zur Baumhecke einsehbar. Ein 
Teilbereich ist im oberem Hangbereich aus der freien Landschaft einsehbar. Es besteht 
eine eingeschränkte Einsehbarkeit durch die Gehölze entlang der Bahnlinie. 

Teilfläche 6 weist ein leichtes Gefälle nach Westen auf und ist von der randlichen 
Straße aus einsehbar. Aus Richtung der Siedlungsränder ist die Fläche durch Gehölz-
strukturen gut abgeschirmt. Es besteht keine besondere Fernwirksamkeit aus der 
freien Landschaft. 

Teilfläche 7 weist ein leichtes Gefälle nach Norden auf und ist aus Richtung der Sied-
lungsränder ist die Fläche durch Gehölzstrukturen gut abgeschirmt. Es besteht keine 
besondere Fernwirksamkeit aus der freien Landschaft. 

Teilfläche 8 weist ein leichtes Gefälle nach Norden, Westen und Südwesten auf. Die 
Fläche ist durch die Gehölze an der Bahnlinie, den angrenzenden Wald im Süden und 
die Baumhecke weiter östlich kaum aus der freien Landschaft einsehbar. Auch aus 
Richtung der Siedlungsränder ist die Fläche durch Gehölzstrukturen gut abgeschirmt. 

Teilfläche 9 weist ein leichtes Gefälle nach Süden auf und ist von den randlichen Stra-
ßen sowie teils aus der umliegenden Landschaft einsehbar. Es besteht jedoch keine 
besondere Fernwirkung in die freie Landschaft. 

Teilfläche 10 weist ein leichtes Gefälle nach Süden auf und ist von den randlichen Stra-
ßen sowie teils aus der umliegenden Landschaft einsehbar. Es besteht jedoch keine 
besondere Fernwirkung in die freie Landschaft 

Teilfläche 11 weist ein leichtes Gefälle nach Süden auf. Die Fläche ist durch die umlie-
genden Gehölze gut abgeschirmt. Eine geringfügige Einsehbarkeit besteht in Richtung 
Süden. Zudem besteht eine Sichtbeziehung zum Schloss Augustenburg und dem 
Stadtgebiet von Oederan. 
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Die Flächen werden überwiegend ackerbaulich genutzt. Die Ackerfluren sind weitge-
hend ausgeräumt und weisen dadurch eine geringe Vielfalt und Natürlichkeit auf. Ver-
einzelt finden sich Teilbereiche mit Grünlandnutzung sowie Gehölzen (Hecken, Uferbe-
gleitgehölze, Feldgehölze, Wälder), die das Landschaftsbild zu einem gewissen Grad 
gliedern und bereichern 

 

Die Bahnlinie sorgt für eine Vorbelastung des Landschaftsraumes durch technische Inf-
rastruktur und zeitweise Lärm. Für eine weitere Vorbelastung des Landschaftsraumes, 
insbesondere aus visueller Sicht, sorgt die bestehende 110 kV – Freileitung, die das 
Stadtgebiet in Südwest-Nordost-Ausrichtung durchläuft und dabei die Teilflächen 8-10 
quert. 

 

 

Auswirkungen der Planung, Vermeidungsmaßnahmen 
 
Mit den geplanten Freiflächen-Photovoltaikanlagen wird der Landschaftsraum zuneh-

mend durch technische Infrastruktur überprägt. Durch ihre säumende Anordnung an 

den vorhandenen Schienenweg wirken die geplanten Anlagen wenig "flächig" in die 

umliegende Kulturlandschaft, der zwischenliegende Bahndamm reduziert diese Wir-

kung zusätzlich. Durch das bewegte Gelände sind Fernwirkungen insgesamt reduziert. 

 

In Richtung der freien Landschaft und von bewohnten Siedlungsrändern, aus der die 

Freiflächen-Photovoltaikanlagen samt Nebenanlagen und Umspannwerk besonders 

einsehbar sind, sollen diese durch naturnahe Heckenstrukturen begrünt werden. 

 
 

Gesamtbewertung Schutzgut Landschaft:  

Auswirkungen mittlerer Erheblichkeit 

4.7 Fläche 

Es handelt sich um fast ausschließlich um landwirtschaftlich genutzte Flächen. Inner-

halb der nördlichen Teilfläche werden auf 57,8 ha Flächen in Anspruch genommen, die 

gemäß Regionalplan Chemnitz-Erzgebirge innerhalb eines Vorbehaltsgebietes für die 

Landwirtschaft liegen. Das entspricht einem Flächenanteil von 57 % des Geltungsbe-

reichs. Im in Aufstellung befindlichen Regionalplan Chemnitz liegen insgesamt 72 ha 

innerhalb des vorgesehenen Vorranggebiets für die Landwirtschaft (ca. 71 % des Gel-

tungsbereichs). 

 

 

Auswirkungen der Planung, Vermeidungsmaßnahmen 
 
Durch die Planung wird die Fläche für den Zeitraum der solarenergetischen Nutzung 

der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung entzogen.  

Wesentlicher Bestandteil des vorgesehenen Nutzungskonzeptes ist jedoch neben der 

Erzeugung erneuerbarer Energien als überragendes öffentliche Interesse eine weiter-

hin erfolgende (extensive und nachhaltige) landwirtschaftliche Nutzung der Freiflächen 

durch die Agrargenossenschaft Memmendorf (agrarverträgliche Photovoltaik). Geplant 

sind in einem ausgewogenen Verhältnis Weideflächen (für Schafe), Futterwiesen (für 

Schafe, Mutterkühe) sowie Blühflächen (für Artenschutz und Biodiversität). In Anbe-

tracht der klimatischen und energetischen Herausforderungen ist eine doppelte Boden-

nutzung von Landwirtschaft und Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien äu-

ßerst sinnvoll. Die Details hierzu werden im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 

geregelt. 
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Zudem soll im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung der spätere Rückbau der PV-

Anlage nach abschließender Nutzungsaufgabe und die Wiederaufnahme einer land-

wirtschaftlichen Nutzung geregelt werden. 

Die Auswirkungen durch die Änderung in der Art der Nutzung der Fläche sind bei den 

Schutzgütern Kap. 4.1 bis 4.6 beschrieben. 

 
 

Gesamtbewertung Schutzgut Fläche:  

Auswirkungen geringer Erheblichkeit 

4.8 Kultur- und Sachgüter 

Für den Bereich des Plangebietes sind der Denkmalkarte Sachsen zufolge keine Kul-

turdenkmale ausgewiesen (vgl. Denkmalkarte Sachsen).  

 

Im räumlichen Umfeld befinden sich jedoch mehrere ausgewiesene Kulturdenkmale, 

die allesamt innerhalb oder am Rande der Siedlungsgebiete von Oederan, Memmen-

dorf und Frankenstein liegen.  

 

Folgende Kulturdenkmale befinden sich in räumlicher Nähe zu geplanten PV-Anlagen 

(Teilflächen) und werden anhand Auswertung der jeweiligen Denkmaldokumente des 

Landesamtes für Denkmalpflege Sachsen und erfolgter Ortseinsicht planerisch bewer-

tet (für alle weiteren Denkmale ist aufgrund der Entfernung und/oder fehlender prägen-

der Sichtachsen zwischen Denkmal und geplanter Bebauung eine Beeinträchtigung 

von vornherein nach planerischer Einschätzung nicht zu erwarten): 

- Nördlich der Teilfläche 1, in einer Entfernung von etwa 50 m befindet sich das Kul-

turdenkmal Obj.-Dok.-Nr. 09240794, bestehend aus einem Wohnstallhaus und ei-

ner Scheune eines ehemaligen Vierseithofes. Es handelt sich hierbei um ein ländli-

ches Wohn- und Wirtschaftsgebäude in sehr gutem Originalzustand von bauge-

schichtlichem, sozialgeschichtlichem und landschaftsprägendem Wert.  

- Westlich der Teilfläche 6, in einer Entfernung von jeweils etwa 50 m befinden sich 

zwei Kulturdenkmale.  

Beim nördlichen Denkmal handelt es sich um ein Wohnstallhaus, eine Scheune 

und Seitengebäude eines Dreiseithofes, einem Ensemble ländlicher Wohn- und 

Wirtschaftsgebäude von baugeschichtlichem und städtebaulichem Wert (Obj.-

Dok.-Nr. 09240792).  

Beim südlichen Denkmal handelt es sich um ein Wohnstallhaus und ein Seitenge-

bäude eines Dreiseithofes, einem das Ortsbild prägenden, weitgehend original er-

haltenen ländlichen Wohn- und Wirtschaftsgebäude von baugeschichtlichem Wert 

(Obj.-Dok.-Nr. 09240793).  

- Nordöstlich der Teilfläche 8 befindet sich das Kulturdenkmal „Memmendorfer 

Schule“ (Obj.-Dok.-Nr. 09240794). Hierbei handelt es sich um eine ehemalige 

Schule; vermutlich zweitälteste Dorfschule von Memmendorf, von ortsgeschichtli-

cher Bedeutung. 

Das Denkmal ist auf einer Länge von knapp 700 m (Abschnitt zwischen zwei sicht-

verschattenden Baumreihen) von der Kreisstraße K7770 (ausgewiesener Radweg 

als Bestandteil der „Mittellandroute“ und der „Sächsischen Städteroute“) aus ein-

sehbar, sofern die Fahrzeugführer bewusst die Blickrichtung von der Straße nach 

Osten abwenden und keine hochwüchsige Feldfrucht den Blick auf das Denkmal 

sichtverschattet.  

- Nördlich der Teilfläche 9 befindet sich an der Bahnlinie ein denkmalgeschütztes 

Bahnwärterhaus, einen weitgehend original erhaltenen Typenbau der 
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Eisenbahnstrecke Dresden – Werdau (6258, sä. DW) von verkehrshistorischer Be-

deutung (Obj.-Dok.-Nr. 09240795). Zwischen dem Kulturdenkmal und der Teilflä-

che verläuft ein ausgewiesener Wanderweg.  

 

Das Plangebiet ist außerdem Teil eines fundreichen Altsiedelgebietes. Im direkten Um-

feld des Plangebietes befinden sich mehrere archäologische Kulturdenkmale. Sie zei-

gen die hohe archäologische Relevanz des gesamten Vorhabenareals an und sind 

nach § 2 SächsDschG Gegenstand des Denkmalschutzes (neuzeitlicher Bergbau und 

Verhüttung [D-35300-02]; spät-mittelalterlicher Ortskern [D-35300-03, D-35300-01]; 

mittelalterlicher Ortskern [D-35150-01, D-35160-01, D-35350-01]). Sie sind im Bebau-

ungsplan SächsDSchG nachrichtlich übernommen.  

 

 

Auswirkungen der Planung, Vermeidungsmaßnahmen 
 
Gemäß § 20 des Sächsisches Denkmalschutzgesetz sind entdeckte Sachen, Sachge-

samtheiten, Teile oder Spuren von Sachen, von denen anzunehmen ist, dass es sich 

um Kulturdenkmale handelt, unverzüglich einer Denkmalschutzbehörde anzuzeigen. 

 

Zur Teilfläche 1: 

Zwischen der geplanten PV-Anlage und dem Kulturdenkmal besteht eine gute Abschir-

mung mit Gehölzstrukturen, es wird nicht davon ausgegangen, dass das Plangebiet 

Bestandteil der Umgebung ist, die für Bestand oder Erscheinungsbild des Kulturdenk-

mals von erheblicher Bedeutung ist. 

 

Zur Teilfläche 6: 

Die Kulturdenkmale sind in Richtung der freien Landschaft und somit auch in Richtung 

der geplanten PV-Anlage umfangreich durch Gehölze abgeschirmt. Insofern wird nicht 

davon ausgegangen, dass das Plangebiet Bestandteil der Umgebung ist, die für Be-

stand oder Erscheinungsbild des Kulturdenkmals von erheblicher Bedeutung ist. 

 

Zur Teilfläche 8: 

Mit Realisierung der PV-Anlage innerhalb der TF 8 werden die Blickbezüge von der 

Kreisstraße/dem Radweg unterbunden. Von einem südlich der TF 8 verlaufenden aus-

gewiesenen Wanderweg bestehen hingegen durch eine begleitende, abschirmende 

Baumreihe kaum Einsehbarkeiten über die TF 8 hinweg auf das Denkmal.  

Da keine prägenden Sichtachsen betroffen sind, wird von keiner erheblichen Beein-

trächtigung des Kulturdenkmals durch die Planung ausgegangen. 

 

Teilfläche 9: 

Die geplante PV-Anlage wird in diesem Bereich in Richtung des Wanderweges und da-

ran anschließenden Bahnwärterhaus sowie zur offenen Landschaft im Osten, wo der 

Wanderweg seine Fortsetzung nimmt (Richtung Memmendorf) durch eine 5 m breite 

Heckenstruktur eingegrünt. Insofern wird von keiner erheblichen Beeinträchtigung des 

Kulturdenkmals durch die Planung ausgegangen. 

 

Die geplanten Freiflächen-Photovoltaikanlagen in den o.g. Teilflächen wirken sicherlich 

zu einem gewissen Grad auf die Umgebung der o.g. Denkmale ein, sie bergen jedoch 

"keine eigentliche Substanzgefährdung" für diese, da weder baubedingte noch anlage-

bedingte Eingriffe erfolgen und keine bedrängenden oder verunstaltenden Auswirkun-

gen zu erwarten sind. 
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Zudem ist in der Gesamtschau auch zu beachten, dass die geplanten baulichen Anla-

gen für die Erzeugung erneuerbarer Energien nach Nutzungsaufgabe vollständig rück-

gebaut werden müssen (vgl. Festsetzung B.7.). 

 

Zwecks der archäologischen Relevanz müssen in Bereichen, in denen Bodeneingriffe 

im Rahmen von Erschließungs- und Bauarbeiten vorgenommen werden, durch das 

Landesamt für Archäologie im von Bautätigkeit betroffenen Areal archäologische Gra-

bungen durchgeführt werden. Auftretende Befunde und Funde sind sachgerecht auszu-

graben und zu dokumentieren. 

 
 

Gesamtbewertung Kultur- und Sachgüter:  

Auswirkungen geringer Erheblichkeit 

4.9 Wechselwirkungen 

Bereiche mit ausgeprägtem ökologischem Wirkungsgefüge sind im Geltungsbereich 

nicht vorhanden. 

4.10 Erhaltungsziele und Schutzzweck der FFH- und Vogelschutzgebiete 

Die nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete sind die Vogelschutzgebiete „Täler in Mit-

telsachsen“ (Nr. 4842-451) ca. 700 m nordöstlich des Plangebiets und „Flöhatal“ (Nr. 

144-301) ca. 3,5 km südwestlich des Plangebiets. 

 

Aufgrund der Art des Vorhabens sowie der Entfernung und Trennung durch Topografie 

und Siedlungsstrukturen sind keine projektbezogenen Wirkungen zu erwarten, die die 

Erhaltungsziele und den Schutzzweck der Natura-Gebiete gefährden könnten. 

5. Sonstige Belange gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 des BauGB 

Vermeidung von Emissionen und sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

 

Mit dem Betrieb der Anlage sind optische Immissionen aufgrund von Blendwirkungen 

durch Reflexionen des Sonnenlichts von den Modulen verbunden. 

Gemäß § 3 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind Immissionen als 

schädliche Umwelteinwirkungen zu werten, sofern sie nach Art, Ausmaß oder Dauer 

geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die 

Allgemeinheit oder für die Nachbarschaft herbeizuführen.  

Gemäß Gutachten (siehe Kapitel 7 „Immissionsschutz“) können schädlichen Blendwir-

kungen ausgeschlossen werden. 

 

Eine ordnungsgemäße Ver- und Entsorgung der Bauflächen ist auf der nachfolgenden 

Planungs- bzw. Zulassungsebene sicherzustellen. 

 

Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

 

Die Planung fördert durch die gezielte Gewinnung von erneuerbarer Energie in Form 

von Solarenergie deren Nutzung. 
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Bodenschutzklausel und Umwidmungssperrklausel gem. § 1a Abs. 2 BauGB 

 

Die Nutzung „Photovoltaik“ steht der Bodenschutzklausel und Umwidmungssperrklau-

sel (langfristig) nicht in wesentlichem Maße entgegen. 

 

Zum einen soll eine agrarverträgliche Photovoltaik-Nutzung erfolgen. Zudem werden 

die Modultische üblicherweise aufgeständert, d.h. bauliche Eingriffe in die anstehenden 

Böden durch Versiegelung sind äußerst begrenzt. 

Im Bebauungsplan soll zudem der spätere Rückbau der PV-Anlage nach abschließen-

der Nutzungsaufgabe und die Wiederaufnahme einer landwirtschaftlichen Nutzung ge-

regelt werden. 

 

Brachflächen, Gebäudeleerstand, Baulücken und andere Nachverdichtungsmöglichkei-

ten stehen für die Nutzung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage in der geplanten Grö-

ßenordnung nicht zur Verfügung. 

 

Darstellung von Landschaftsplänen 

 

Die Stadt Oederan verfügt über einen gutachterlichen Landschaftsplan vom Oktober 

1997. Darin sind auch für den Bereich des Plangebietes einzelne Vorschläge für die 

Entwicklung des Stadtgebietes vorgesehen. Maßgebliche landschaftsplanerische Be-

lange wurden durch die Planung berücksichtigt (Schutz/Erhaltung wertgebender Struk-

turen, Optimierung der Biotopvernetzung etc.). 

 

Erfordernisse des Klimaschutzes 

 

Die Planung berücksichtigt die Erfordernisse des Klimaschutzes durch die großflächige 

Errichtung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen. Durch die erneuerbaren Energien wird 

der Verwendung fossiler Energieträger und somit dem Ausstoß von CO²-Emissionen 

entgegengewirkt. Es sind keine Auswirkungen erkennbar, die sich negativ auf die As-

pekte des Klimaschutzes auswirken könnten. 

6. Zusammenfassende Prognose über die Entwicklung des Umweltzu-
standes und der erheblichen Auswirkungen  

Gemäß Anlage 1 Abs. 2 Ziffer b zum BauGB sind die Auswirkungen u.a. infolge der fol-

genden Wirkungen zu beschreiben: 

 

Auswirkungen infolge des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, so-

weit relevant einschließlich Abrissarbeiten 

 

Abrissarbeiten erfolgen nicht. Die Auswirkungen bezüglich des Vorhandenseins des 

geplanten Vorhabens sind bei der Beschreibung der Schutzgüter in Kapitel 4 ausführ-

lich dargelegt. 

 

Auswirkungen infolge der Nutzung der natürlichen Ressourcen, insbesondere Fläche, 

Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

 

Die Auswirkungen hinsichtlich der genannten Aspekte sind bei der Beschreibung der 

Schutzgüter in Kapitel 4 ausführlich dargelegt. 
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Auswirkungen infolge der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Er-

schütterungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigun-

gen  

 

Die Auswirkungen hinsichtlich der genannten Aspekte sind bei der Beschreibung der 

Schutzgüter „Mensch“ sowie „Tiere und Pflanzen, Biodiversität“ in Kapitel 4 ausführlich 

dargelegt. 

 

Auswirkungen hinsichtlich der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihre Beseiti-

gung und Verwertung  

 

Abfälle fallen i.d.R. nur während der Bauzeit an (Verpackungen etc.) und sind ord-

nungsgemäß zu entsorgen. Durch den Betrieb der PV-Anlagen entstehen keine Ab-

fälle. Nach Einstellung der Nutzung der baulichen Anlagen sind die Anlagenteile ord-

nungsgemäß rückzubauen und die Abfälle entsprechend der zu diesem Zeitpunkt gel-

tenden gesetzlichen Bestimmungen zu entsorgen. 

 

Auswirkungen infolge der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe 

oder die Umwelt 

 

Gemäß der Karte 10 liegen die Flächen der Gemarkungen Memmendorf und Franken-

stein (Teilflächen 1-9 voll, 10 anteilig) im Gebiet von Hohlraumverdachtsflächen (hell-

graue Flächen), die Teilfläche 2 sowie anteilig die TF 9 und 10 sogar im Bereich von 

Hohlraumgebieten (dunkelgraue Flächen), vgl. § 2 SächsHohlrVO. Bei Baumaßnah-

men in diesen beiden Bereichen wird entsprechend § 7 Abs. 1 der Polizeiverordnung 

des Sächsischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr über die Ab-

wehr von Gefahren aus unterirdischen Hohlräumen sowie Halden und Restlöchern 

(Sächsische Hohlraumverordnung - SächsHohlrVO) vom 28. Februar 2022 (Sächs-

GVBI. S. 187) empfohlen, objektbezogene bergbehördliche Mitteilungen beim Sächsi-

schen Oberbergamt einzuholen. 

 
Darüber hinaus befindet sich das Plangebiet außerhalb von Gebieten, in denen eine 
erhöhte Gefahr durch Naturgefahren besteht (z.B. Erdbebenzonen, Hochwasser-
schutzgebiete). Diesbezüglich ergeben sich keine erwartbaren Risiken für die mensch-
liche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt. 
 
Unvorhersehbare Naturkatastrophen und dadurch bedingte Schäden durch die bauli-
chen Anlagen für die menschliche Gesundheit sowie die Umwelt können jedoch nie 
gänzlich ausgeschlossen werden. Um Risiken bezüglich einer möglichen Brandgefahr 
zu minimieren, wird eine Abstimmung mit der örtlichen Feuerwehr empfohlen. 
 
Auswirkungen infolge der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benach-

barter Plangebiete 

 

Wesentliche Kumulierungseffekte gehen mit der Planung nicht einher. Natura 2000 Ge-

biete, werden durch das Vorhaben, auch in Kumulierung mit sonstigen Projekten bzw. 

Plänen, nicht erheblich beeinträchtigt. 

 

Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima und der Anfälligkeit gegenüber 

den Folgen des Klimawandels 

 

Den Erfordernissen des Klimaschutzes wird durch die Errichtung der Photovoltaik-Frei-

flächenanlagen Rechnung getragen, da hiermit der Verwendung fossiler Energieträger 

und somit dem Ausstoß von CO²-Emissionen entgegengewirkt wird. 
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Eingesetzte Techniken und Stoffe 

 

Es werden ausschließlich PV-Module eingesetzt, die auf Silizium-Basis hergestellt wer-

den, inkl. Rahmen aus Alu plus Deckscheiben aus Glas (= unbedenklicher Material-

mix). Module auf Basis Cadmium-Tellurit kommen nicht zum Einsatz. 

Seit 2014 gilt in allen EU-Ländern für alle Hersteller/Inverkehrbringer von PV-Modulen 

und Wechselrichtern eine gesetzliche Rücknahmeverpflichtung für defekte Komponen-

ten. Module können im Schadensfall einem Recycling zugeführt werden, z.B. durch 

https://pvcycle.de/ 

Die Trägergestelle bestehen aus Edelstahl, Aluminium sowie verzinktem Stahl. Der 

Standard der Verzinkung entspricht dem, der auch bei Pfosten u.a. im staatlichen Stra-

ßenbau verwendet wird. Da sich das Plangebiet außerhalb wasserwirtschaftlich beson-

ders sensibler Lagen befindet, wird bezüglich der Zinkauswaschung von einer Verträg-

lichkeit ausgegangen. 

7. Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich nach-
teiliger Umweltauswirkungen 

Die Auswirkungen des Eingriffs durch die geplante Bebauung in Natur und Landschaft 

sollen durch folgende Maßgaben bzw. Maßnahmen verringert oder ausgeglichen wer-

den: 

- Durch die Planung werden Flächen innerhalb eines durch die Bahnlinie „Dresden-

Werdau“ und eine 110 kV-Freileitung technisch vorbelasteten Landschaftsraumes 

in Anspruch genommen. Hierdurch wird technische Infrastruktur gebündelt, an-

stelle in bisher unberührte Natur- und/oder Kulturlandschaften einzugreifen.  

- Die lückige Verteilung der 11 Teilflächen über eine Gesamtlänge von ca. 4 km bie-

tet den Vorteil, dass die geplante PV-Anlage von keinem Blickpunkt aus bezüglich 

ihrer Dimension von ca. 100 ha als Gesamtes wahrgenommen wird. Insofern kann 

dadurch auch zu einem gewissen Grad der Landschaftsschutz gewahrt werden. 

Durch den Wechsel von PV-Anlage sowie Flächen für Landwirtschaft und Wald 

entstehen zudem (über das durch die Bahnlinie bedingte Maß hinaus) keine groß-

flächigen Barrierewirkungen, die mit einer kompakten Anlage in dieser Größenord-

nung einhergingen. Längere für PV-Nutzung vorgesehene Abschnitte werden ge-

zielt durch Wildtierkorridore (50 m breite Grünlandstreifen mit randlichen Gehölz-

strukturen) unterbrochen (in der 2. Änderung des Flächennutzungsplanes darge-

stellt als Grünfläche (Wiese)). 

- Auf die Inanspruchnahme ökologisch wertvoller Biotoptypen ist zu verzichten. Kon-

kret sind im Bereich der Teilflächen 3, 4 und 5 Feldgehölze, Hecken und Gewässer 

mit Uferbegleitgehölzen von Eingriffen auszusparen und dadurch in ihren Funktio-

nen als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie strukturanreicherndes Land-

schaftselement zu sichern. 

- An den Rändern der geplanten Sondergebiete/Bauflächen sollen auf mind. 5 m 

breiten Streifen „Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-

den, Natur und Landschaft“ festgesetzt werden.  

Je nach Lage und Standort werden folgende Biotope angelegt bzw. entwickelt: 

- Hecken (in Richtung der einsehbaren Landschaft, von Ortschaften und von 

stärker befahrenen Straßen), 

- Staudenfluren nährstoffreicher frischer Standorte (als Puffer/Saumbiotop zu 

bestehenden Hecken, Feldgehölzen und Wäldern),  
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- Blühstreifen (als Saumbiotop zur ackerbaulich genutzten Flur in nicht oder nur 

bedingt einsehbaren Bereichen), 

- kleinere Obstbaumpflanzungen (im Bereich von Einzelgehöften und Wohn-

häusern im Außenbereich) 

- Zwischen den Modultischreihen soll ein Mindestabstand von mind. 5 m eingehal-

ten werden, wodurch eine extensive landwirtschaftliche Nutzung ermöglicht bzw. 

aufrechterhalten werden soll. 

- Zur Minimierung der Lichtverschmutzung und zum Schutz von nachtaktiven Insek-

ten sollen Beleuchtungen auf das zwingend notwendige Maß begrenzt und insek-

tenfreundlich ausgestaltet werden.  

- Auf Düngung und den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln soll zukünftig verzichtet 

werden, was sich positiv für den Grundwasserschutz auswirkt. 

- Durch Verankerung der Module mit Ramm- oder Schraubfundamenten soll die Bo-

deninanspruchnahme/-versiegelung minimiert werden. 

- Die Versickerung des (über die Module) anfallenden Niederschlagswassers soll 

soweit möglich weiterhin vor Ort über die belebte Oberbodenzone erfolgen, Verän-

derungen am Wasserhaushalt lassen sich hierdurch minimieren. 

- Die Oberflächenreinigung der Photovoltaikelemente soll zum Schutz des Grund-

wassers mit Wasser unter Ausschluss von grundwasserschädigenden Chemika-

lien. 

- Um Barrierewirkungen für Kleintiere zu minimieren, sollen Einfriedungen kleintier-

durchlässig gestaltet werden. 

- Die max. Höhe der baulichen Anlagen soll auf das vorhabenbedingt zwingend not-

wendige Maß begrenzt werden, um Eingriffe in das Orts- und Landschaftsbild zu 

minimieren.  

 
 
Die detaillierte Abhandlung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung erfolgt im Ver-

fahren zur verbindlichen Bauleitplanung gemäß der Handlungsempfehlung zur Bewer-

tung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen von 2009, sowie der Überar-

beitung der Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im 

Freistaat Sachsen von 2017. 

 

Bei Berücksichtigung der empfohlenen Maßnahmen ist eine Kompensation innerhalb 

des Plangebietes möglich. Dies begründet sich dadurch, dass großflächig „Intensiv ge-

nutzter Acker“ mit geringem Biotopwert in den Biotoptyp „Freiflächen-Photovoltaikan-

lage“ (mit aufgeständerten Modultischen und extensiver Grünlandpflege) mit höherem 

Biotopwert umgewandelt wird. Darüber hinaus werden an den besonders einsehbaren 

Rändern hochwertige Hecken angelegt, die gleichzeitig den Eingriff in das Land-

schaftsbild am vorliegenden, durch die Bahnlinie vorbelasteten Standort auf ein uner-

hebliches Maß reduzieren. 

 

Erforderliche Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen zum Artenschutz sind im Verfahren 

zur verbindlichen Bauleitplanung festzulegen. Unüberwindliche Vollzugshindernisse 

stehen nicht entgegen. 

 

Die detaillierten Aussagen zur naturschutzrechtlichen Eingriffsbewertung und zum Ar-

tenschutz finden sich in Kap. 9 und 10 des Teils A der Begründung.  
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8. Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist zunächst mit der Erhaltung des derzeitigen Zu-

standes, d.h. einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung, zu rechnen.  

Durch die Änderung des Baugesetzbuches zum 04.01.2023 und die damit einherge-

gangene Privilegierungsklausel für die Nutzung solarer Strahlungsenergie auf einer 

Fläche längs von Bahnlinien in einer Entfernung von bis zu 200 Metern könnte das Vor-

haben auch in leicht reduzierter Flächenkulisse auf Grundlage von § 35 BauGB bean-

tragt werden. 

 

Die mit dem Vorhaben verbundenen Eingriffe und Umweltauswirkungen sind gegen-

über der Null-Variante vertretbar. 

9. Monitoring 

Die Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen ist im Rahmen der verbindli-

chen Bauleitplanung zu behandeln. 

10. Zusammenfassung 

1. Allgemeines 

 

Der Umweltbericht prüft die Auswirkungen eines Vorhabens auf die Umwelt und den 

Menschen frühzeitig im Planungsverfahren. Mitunter als Grundlage hierfür erfolgte eine 

Biotoptypenerfassung und es wurden eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung und 

ein Blendgutachten erstellt. 

 

Die Planung dient der Errichtung mehrerer Freiflächen-Photovoltaikanlagen entlang der 

Bahnlinie „Dresden-Werdau“ nordöstlich und südwestlich des Ortsteils Memmendorf. 

Geplant sind Freiflächen-Photovoltaikanlagen mit einer Gesamtleistung von ca. 100 

MWp, verteilt auf insgesamt 11 Teilflächen. Darüber hinaus ist ein Umspannwerk ge-

plant. Wesentlicher Bestandteil des Nutzungskonzeptes ist zudem, dass die für Freiflä-

chen-Photovoltaik vorgesehenen Flächen extensiv und nachhaltig landwirtschaftlich 

genutzt werden (agrarverträgliche Photovoltaik). Dies wird im Detail im Rahmen der 

verbindlichen Bauleitplanung geregelt. 

 

Alternative Standorte wurden aufgrund der gegebenen Vorbelastung bzw. Steuerungs-

funktion durch den vorhandenen Schienenweg i.V.m. den Vorkehrungen zur Vermei-

dung und Minimierung nicht geprüft. 
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2. Auswirkungen des Vorhabens 

 

Schutzgut wesentliche Wirkungen/Betroffenheit Bewertung 

Mensch technische Infrastruktur in landschaftlich 

leicht vorbelasteter Lage; gemäß Blend-

gutachten sind keine schädlichen Blend-

wirkungen zu erwarten 

geringe Erheblich-

keit 

Pflanzen, Tiere, 

biologische Viel-

falt 

Erhaltung von wertgebenden Biotopty-

pen; Umwandlung von v.a. geringwerti-

gen Lebensräumen (meist Acker) in  

Extensivgrünland/Blühflächen zwischen 

Modultischreihen; weitere Aufwertung 

durch naturnahe Randzonen 

geringe Erheblich-

keit 

Boden sehr geringe Versiegelungsrate durch 

Rammung/Aufständerung der Modulti-

sche; Wegfall von Düngung und Pflan-

zenschutzmittel sowie Umwandlung von 

Acker in Grünland in erosionsgefährde-

ten Lagen positiv für den Bodenschutz 

geringe Erheblich-

keit 

Wasser Keine Eingriffe in Gewässer; Wegfall von 

Düngung und Pflanzenschutzmittel sowie 

Umwandlung von Acker in Grünland in 

erosionsgefährdeten Lagen positiv für 

den Grundwasser- und/oder Gewässer-

schutz; weitgehende Versickerung des 

Oberflächenwassers vor Ort durch ge-

ringe Versiegelungsrate 

geringe Erheblich-

keit 

Klima keine relevanten lokalklimatischen Aus-

wirkungen; Vorhaben für den Klima-

schutz von Bedeutung 

geringe Erheblich-

keit 

Landschaft Vorbelastungen durch Bahntrasse und 

110 kV-Freileitung; Eingrünung der bauli-

chen Anlagen in den einsehbaren Berei-

chen; Überprägung mit technischer Infra-

struktur lässt sich jedoch nicht völlig ver-

meiden  

mittlere Erheblich-

keit 

Wechselwirkun-

gen Wirkungsge-

füge 

keine Flächen mit komplexem ökologi-

schem Wirkungsgefüge betroffen 

geringe Erheblich-

keit  

Fläche agrarverträgliche PV-Nutzung und damit 

„doppelte“ Bodennutzung; Rückbau der 

baulichen Anlagen nach Beendigung der 

solarenergetischen Nutzung mit Folge-

nutzung Landwirtschaft 

geringe Erheblich-

keit 
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Kultur- und Sach-

güter 

relevante Sichtachsen auf die umliegen-

den Kulturdenkmale werden nicht erheb-

lich beeinträchtigt 

geringe Erheblich-

keit 

 

Mit Errichtung der agrarverträglichen Freiflächenphotovoltaik samt zugehöriger Neben-

anlagen gehen i.V.m. mit den getroffenen Vermeidungsmaßnahmen überwiegend Wir-

kungen geringer Erheblichkeit auf die Schutzgüter des Naturhaushalts sowie mittlerer 

Erheblichkeit auf die Landschaft einher. 

11. Referenzliste der Quellen 

Für die im Umweltbericht enthaltenen Beschreibungen und Bewertungen wurden er-

gänzend zu eigenen Erhebungen vor Ort und zu projektbezogenen Gutachten folgende 

Quellen herangezogen: 

- rechtskräftiger Regionalplan „Chemnitz-Erzgebirge“  

- in Aufstellung befindlicher Regionalplan Region Chemnitz (Stand Satzungsbe-

schluss Juni 2023). 

- Geoportal Sachsen des Staatsbetriebes Geobasisinformation und Vermessung 

Sachsen (GeoSN) (Hrsg.) 

https://geoportal.sachsen.de/cps/karte.html?showmap=true [abgerufen am 

08.12.2022] 

- Denkmalkarte Sachsen des Landesamtes für Denkmalpflege (Hrsg.) 

https://denkmalliste.denkmalpflege.sachsen.de/Gast/Denkmalkarte_Sach-

sen.aspx/ [abgerufen am 08.12.2022] 

- Erdbebenzonenkarte von Deutschland, https://www.gfz-potsdam.de/din4149-erd-

bebenzonenabfrage/  

- Leitfaden zur Berücksichtigung von Umweltbelangen bei der Planung von PV-Frei-

flächenanlagen der ARGE Monitoring PV-Anlagen Im Auftrag des Bundesministeri-

ums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, Stand vom 28.11.2007 

- Naturschutzfachliche Bewertungsmethoden von Freilandphotovoltaikanlagen BfN-

Skripten 247, 2009 

 

 

 

 

 

 

 Christoph Zeiler 

Dipl.-Ing. (FH) Landschaftsarchitekt 
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ANLAGE 

- Anlage 1: Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung für vorhabenbezogener Bebauungsplan 

mit Grünordnungsplan „Solarpark Memmendorf“, Landkreis Mittelsachsen, vom Büro für 

ökologische Studien Schlumprecht GmbH, Bayreuth vom 28.06.2023 

- Anlage 2: SolPEG Blendgutachten Solarpark „Memmendorf“ – Analyse der potentiellen 

Blendwirkung einer geplanten PV-Anlage in der Nähe von Memmendorf in Sachsen von 

der SolPEG GmbH, Hamburg, vom 04.07.2023 

- Anlage 3: Stellungnahme/Info der Agrargenossenschaft Memmendorf e.G. zum Projekt 

„PV Memmendorf“ vom 10.07.2023 

 

 

 


